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Abonnements pro Mai und 
Juni auf die „Danz. Zeitung“ nehmen 
ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe 
von 2,50 Mk. entgegen; in Danzig die 
Expedition, Ketterhagergaſſe 4. 


Die auſtraliſche Föderation. 


In aller Stille, und ſelbſt in England un- 
beachtet, vollzieht ſich gegenwärtig bei den Anti- 
poden die Bildung eines gewaltigen Staaten - 
weſens. Die Delegirten, welche die meiſten der 
auſtraliſchen Colonien zu der in Sydney tagenden 
Bundesconvention entjandt haben, find endlich 
zu einer Einigung gekommen und haben die 
Verfaſſung des Gemeinweſens von Auftralien in 
zweiter Leſung angenommen. Muß dieſer Ent- 
wurf auch, um Geſetz zu werden, erſt die ver- 
ſchiedenen ſelbſtändigen Colonial - Parlamente 
paſſiren, und mag er deshalb auch in den ein- 
zelnen Beſtimmungen große Kenderungen er- 
fahren, ſo ſteht doch nunmehr die Berfaſſung der 
„Vereinigten Staaten von Auſtralien“ in ihren 
Grundzügen feft, und es ift damit ein Schritt von 
unleugbar weligeſchichtlicher Bedeutung geſchehen. 
Handelt es ſich doch hierbei um die Verbindung 
von Colonien, die faſt jede den umfang von halb 
Europa beſitzen, um die Gründung des einzigen 
Staates in der Südſee, um die Verfaſſung des 
fünften Continents. 

Wie in allen überſeeiſchen Ländern, fo l at man 
auch in dieſem Entwurſe die weſentlichen Punkte 
der nordamerikaniſchen Unionsacte entlehnt. In 
Südamerika, mit der Verſchiedenheit der Race 
und des Culturzuſtandes feiner Bewohner, hat 
I eine getreue Nachahmung derſelben ja aller- 

ings bisher kaum bewährt, für Auſtralien jedoch 
und jeine ſtammverwandten Einwohner wäre es 
in der That ſchwierig, wenn überhaupt möglich, 
eine Derfafjung zu entwerfen, die nicht den 
Stempel von George Washingtons ſtaatsmänniſchem 
Genie und geſundem Menſchenverſtande auf der 
Stirne trüge. ö 8 > 

Die „Commonwealth of Australia“ fol! reprä- 
fentirt werden durch die Königin, reſp. ihren 
Stellvertreter, den General- Gouverneur, einen 
Senat und ein Abgeordnetenhaus. Jeder Staat 
— dieſen Namen führen fortan die einzelnen 
geordneiengaus re Mandat 
direct vom Volke. Seine Mitglieder werden auf 
3 Jahre und im Verhältniß von einem Abgeord⸗ 

neten für je 30 000 Einwohner gewählt und er⸗ 
halten ein Jahresgehalt von 500 Pfd. St., immer 
hin ein erkleckliches Sümmchen, in Bezug auf 
welches wir jedoch die bei den Antipoden herr- 
ſchenden theureren Preife nicht vergeſſen dürfen. 

Fügen wir noch hinzu, daß dem General-Bou- 
serneur, der gleichzeitig Oberſtcommandirender 
der geſammten Bundestruppen iſt, ein Miniſter- 
cath von 7 Mitgliedern zur Seite ſtehen wird, 
ſo haben wir die Zahl der geſetzgebenden wie 
ausführenden Körperſchaften erſchöpſt. 

Wie in Deutſchland, um ein naher liegendes 
Beiſpiel anzuführen, die Einzellandtage neben 
dem Reichsparlament fortbeſtehen, jo werden 
auch in Auſtralien die Lokalparlamente neben 
dieſer neuen Bundesvertretung verbleiben. die 
wichtigſte Aenderung im Verhältniß der Colonie 
zu England ſelbſt ift diejenige, daß, während 
bisher die Ernennung der ſämmtlichen Gouver- 
er 3 Seiten der Königin, das Recht des 
En. ſchon längſt ein todter Buchſtabe —, die 
nien — ns Berhandlungen zwiſchen den Colo- 

— auswärtigen Mächten durch das eng- 


res e ee 


Das Ab- 


liſche Miniſterium des Mutterlandes die weſent⸗ 
len Kronrechte Englands über die ſonſt ſelbſt⸗ 
ſtändigen Colonien waren und die beiden letzten 
Rechte der Krone fernerhin verbleiben ſollen, die 
Erwählung der Gvuverneure der einzelnen Colo- 
nien nach dem Inkrafttreten der neueren Ver- 
faſſung durch die verſchiedenen Parlamente er- 
folgen wird und die Königin von England nur 
den Generalgouverneur der Geſammtſtaaten er- 
nennt. Auſtralien, als Geſammtverband der 
auſtraliſchen Colonien, tritt demnach in se 
daſſelbe Verhältniß zur engliſchen Krone, wie 
Canada, wo ja auch ſchon feit langer Zeit der 
Generalgouverneut der einzige von England er- 
nannte Beamte des ganzen Reiches iſt. 

Wenn nun auch der neue Verfaſſungsakt die 
thatfächlichen Hoheltsrechte Englands über 17 . 
geſammten auſtraliſchen Bundesſtaat, geringfügig 
wie ſie ſind, kaum in nennenswerthem Maze 
ſchmälert, ſo liegen doch die Verhältniſſe bedeutend 
anders, wenn wir die einzelnen Colonien ins 
Auge faſſen. Sie ſind unter den bislang be- 
ſtehenden VBerfaſſungen elbſtändige Staaten und 
von einander in allen Zweigen der Geſetzgebung 
und Verwaltung unabhängig. Wollte J. B. Groß- 
britannien eine Erniedrigung der unerhört hohen 
Telegrammgebühren eintreten laſſen, ſo hatte es 
mit jeder der ſieben Colonien beſonders ein Ab- 
kommen zu treffen, mit dem gewöhnlichen und 
leicht vorauszuſehenden Neſultat, daß die Ver- 
handlungen an dem Widerſpruch der einen oder 
andern ſcheiterten. Die Bundesconvention hat, 
um ſpäteren Mißverſtändniſſen vorzubeugen, die 
Competenz des allgemeinen Parlaments aufs forg- 
fältigſte feſtgeſetzt, und es liegt in der Natur der 
Sache, daß, ſobald einmal das Bundesparlament 
mit ſeiner „ weitgehenden Macht- 
vollkommenheit ins Leben tritt, die bisher auto- 
nomen Einzelparlamente zu einem bloßen Schatten 
ihrer früheren Bedeutung herabſinken müſſen, 
genau wie die geſetzgebenden Körperſchaften von 
Louiſiana und Californien, abgeſehen von 
ſocalen Angelegenheiten, ein machtloſes nichts 
ſind gegenuͤber dem Congreß in Waſpington. 
Alle Fragen der auswärtigen Politik, der Armee 
und Flotte, der See- und Binnenfciffahrt, der 
Ein- und Auswanderung, des Kandels⸗, Wechſel⸗ 
und Patentrechtes und der Zölle unterſtegen 
neben vielen anderen der Competen; der Ge- 


Geſeize, ui 
der That ein Akt nicht geringer Selbſtverleugnung 
von Seiten der Colonialparlamente ſein wird, 
wenn ſie ſich auf dieſe Weiſe ihrer eigenen Macht 
begeben äsers x a 

Die zwiſchen den einzelnen Colonien herr- 
ſchende Eiferſucht zuſammen mit der Gefähr- 
dung rein perſönlicher Intereſſen der profeflions- 
mäßigen Politiker und vor allen die Zollpolitik 
bieten denn auch immerhin nicht ganz zu unter; 
ſchätzende Hinderniſſe in Bezug auf das end- 
giltige Zuſtandekommen der Bundesverfaſſung. 
Man darf nicht außer Acht laſſen, daß dieſe ge- 
ſammte Bewegung eben nur das Werk um- 
ſichtiger Männer, vor allem des tüchtigſten und 
weitſichtigſten der auſtraliſchen Politiker, Sir 
Henry Parker, iſt, die ſich voll bewußt find, daß 
für die nun einmal doch nothwendige Ver- 
bindung der Staaten die Schwierigkeiten a 
Jahr zu Jahr größer werden, je längere Ze 
den Colonien bleibt, bei der großen verſchieden. 
heit von Klima, Boden und Beſchäftigung den 
Unterſchied der Intereſſen und des Charakters 
der Bewohner noch zu verftärken und eine er 
fondere Individualität zu entwickeln, gerade 50 
es heute unendlich ſchwieriger ſein würde, 
Staaten der Union von Maine bis Arizona, von 
Onega bis Florida auf friedlichem Wege zu einem 


Die Tugendhaften. Petre 
Von Eliſa v. Orzeszko. 
23) Gortſetzung.) 

Eine geraume Zeit ſaß die Kranke wie in einem 
dieberfchauer ohne einen Laut von ſich zu geben 
und nur mitunter hauchten die bleichen Lippen: 
„Er liebt eine Andere — alſo er liebt eine 
1 

ötzlich rief fi ienerin, die fo- 
10 5 f fie laut nach der D ) 
a „‚Gthiebe den Fauteuil an's Zenfter“, befahl fie 
eftig, und öffne die Fenfterflügel!” 

Die Dienerin erſtaunte. „Aber ich bitte Sie, 
8 Na ‚Zenfter jetzt zu öffnen 1 
3 en 5 7. 
mit nervöſer 2 „ 


e Gecunden ſpä 
>; — offenen * ſaß die Frau Auguſts 
bewölkt ſchien. met Tag, obgleich der Himmel 
quälenden Huſten und 5 unterdrückte 
Ueber den dächern der g 


lagerten ruhige, graue 


da, wie eine ſchöne, 
ihr Geſicht war die Ruhe reiner Gedanken und 


Lange blickte ſie hinauf, mit tiefem Schmerze 
u aber ſchließlich ohne Groll. Es mar, als 
ob die Sanftmuth, die ſich in dem Weſen 17 65 
ſchönen 9 ausprägte, auch auf ſie 
übergegangen ſei. 5 

„Sie it 5 Engel! Gewiß, er liebt fiel” flüſtertz 
ſie leiſe und neigte ihr Haupt auf den Arm er 
weinte. Schließlich raffte fie fih mit einer gewa 
ſamen Bewegung auf. Die Augenbrauen zogen 
ſich energiſch zuſammen und die bleichen Lippen 
flüſterten: 

„Wohlan, ſei's denn. Man darf ihnen nicht im 
wege ſtehen. Mögen ſie glücklich ſein!“ 


19. Kapitel. 


Seit der letzten Unterredung mit Wanda hatten 
die inneren Kämpfe und Seelenſchmerzen Auguſts 
ſich nur vermehrt. Es bangte ihm um ſich ſelbſt, 
um ſein Weib und ſeine Geliebte. Wenn er au 
die Qualen dieſes Zuſtandes überſtehen konnte — 
aber Wanda!? Mit welchem Recht überhaupt 5 
er ihren Lebenspfad gekreuzt? Mit welchem Re 
trübte er ihre reinen, heiteren Gedanken? 
durfte er es wagen, Schmerz; und Bitter gene 
die frei athmende Bruſt zu gießen und durch ſe = 
Blicke den verzehrenden Liebesfunken in ihre 

erzen zu entzünden? 
> Diehrere Tage waren vergangen, ſeitdem 9 
Wanda nicht gefehen. Er wollte fie nicht Ka 
nicht ſprechen. Trotzdem ſchritt er alle DR > 
Thür ihrer Wohnung zu, während das Gewiſſ 
ihm zudonnerte: „Tritt nicht ein!“ iffen 

Die Schlangen des marternden Gewiſſens bif 
ſich immer tiefer in feine Bruſt und ſeine Be 
taſte beſchwor die bunteften Gedanken in 5 8 
Kirn empor. Konnte er die aufgethürmten en 
derniſſe nicht durchbrechen, die Ehre mit FU a 
treten und mit ihr fich vereinen? Die Schmerzen 5 
wolken, die auf ihrer Stirn lagerten, durch ſein 
Liebe verſcheuchen? Konnte er ſie, wenn 5 
wollte, wirklich wollte, nicht ſein, ſein We 


nennen? 


Bunde zuſammenzuſchmieden und in ihm zu er- 
halten, als es vor hundert Jahren der Fall war. 
— — — — — 


Deutſchland. 


„Berlin, 28. April. dem Vernehmen nach 
hat der Kaiſer aus Anlaß der Annahme der 
Landgemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen 
und der großen Mehrheit, mit welcher dieſe An- 
nahme erfolgt ift, ein Glückwunſchſchreiben an den 
Miniſter des Innern gerichtet. 

L. Berlin, 27. April. Die höchſte Stufe 
des Genoſſenſchaftsweſens bilden die Pro- 
ductiv - Aſſociationen. Aber fie find meiſtens 
nicht im Stande, ſich auf längere Zeit zu er- 
halten. Sie ſetzen eine große Reife ihrer Theil- 
nehmer voraus, wie ſie felten ſich in einer größeren 
Zahl von Theilnehmern vorfindet. In neuerer 
Zeit treten häufig nach einem verunglückten Strike 
die Arbeiter, welche ihr Brod verloren haben, 
in den Induſtrien, welche ſich dazu eignen, zu 
einer Productiv- Afjociation zuſammen. So ent- 
ſtand in Kamburg vor wenigen Jahren nach 
einem verunglückten Bäckerſtrine eine „Vereins- 
bäckerei“, die von der focialdemokratifhen Ar- 
beiterbevölkerung, welche ja in Hamburg nach 
dem Ergebniß der Reichstagswahlen die Mehr- 
heit ausmacht, lebhaft gefördert und unterſtützt 
wurde. Trotzdem hat ſie einen Einfluß auf das 

amburger Bäckereigewerbe nicht ausgeübt. Es 
iſt eben eine Bäckerei mehr in der Hanſeſtadt 
und die zahlreichen dortigen Bäckermeiſter haben 
keine Deranlafjung, ſich vor deren Concurrenz 
zu fürchten. Am Freitag Abend hat eine General- 
verſammlung der Vereinsbäckerei ftattgefunden, in 
welcher der Geſchäftsführer den Geſchäfts- und 
Kaſſenbericht für das erſte Quartal d. J. erſtattete. 
Nach dem Bericht des „Famb. Fremdenblattes“ 
hat der Umja von Backhwaaren in dieſem 
Vierteljahr ſich auf die beträchtliche Summe von 
89412 Mk. 84 Pf. belaufen, höher, als in 
irgend einem früheren Quartal. Trotzdem hat 
der Gewinn daraus nur 1233 Mk. 69 Pf. be- 
tragen. dieſer Gewinn iſt für ein gewerbliches 
Unternehmen ſo gering, daß man mit Gewißheit 
annehmen darf, daß die meiſten Hamburger 
Bäckermeiſter, welche mit der Vereinsbäckerei 
concurriren müſſen, in derſelben Zeit einen weit 
größeren Gewinn gehabt haben werden. Sonſt 
könnten fie eben nicht exiſtiren. Die genofjen- 
ſchaftliche Production hat eben neben manchen 

0 Hy a h ihre Nut heile. G; NBge erm iſter 


wel ei 
ſchaftet, kann ſich beſſer nach den oft wechſelnden 
Conjuncturen des Marktes richten, als der Ge⸗ 
ſchäftsführer einer Genoſſenſchaftsbäckerei, welcher 
erſt den Vorſtand oder gar die Generalverjamm- 
lung einberufen muß, wenn der Brodpreis her- 
auf- oder heruntergeſetzt, wenn die Brode zu 
einem beſtimmten Preis ſchwerer oder leichter ge- 
backen, oder wenn Geld geſchafft werden ſoll, um 
eine günftige Conjunctur zu einem größeren Mehl- 
einkauf auszunutzen. der Gewinn der Vereins- 
bäckerei ift fo gering, daß er durch eine etwas 
andere Buchung ſich vielleicht zum Verluſt ge- 
ſtalten könnte. So lange noch ein Gewinn er- 
jielt wird, pflegen die Productivgenoſſenſchaften 
noch zuſammenzühalten; ein Berluft, wie er ja in 
jedem Geſchäft einmal für einige Zeit vorkommen 
kann, pflegt für ſie verhängnißvoll zu werden. 
Bei einer nothwendigen Liquidation pflegt dann 
einer der Geſchäftstheilhaber das ganze Geſchäft 
an ſich zu ziehen, oder es thun ſich zunächſt ein 
paar Mitglieder des bisherigen Vorſtandes dazu 
zuſammen, und häufig wird dann das Geſchäft 
ein rentables. Es iſt dann eben eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Unternehmung mehr. Wenn die Schuld 
an dem geringen Gewinn den hohen Getreide- 
und Mehlpreiſen zugeſchoben wird, ſo iſt das 


Als dieſer Gedanke, einem ſchneidenden Blitz 
gleich, zum erſten Male ſein Kirn durchzuckte, da 
war es ihm, als ob die ihn umfangende, dichte, 
ſchwarze Nacht ſich lichten und die Morgenröthe 
des Glücks anbrechen wolle. Paradieſiſche Töne 
ſchlugen an ſein Ohr, Millionen leuchtender Sterne 
glänzten vor ſeinen Augen. 

Warum nicht? Er konnte ſich von Anaftafla, 
dem halbtodten Weibe, die längſt nur dem Namen 
nach noch fein Weib war, ſcheiden laſſen. Die 
Kirche konnte dieſes Eheband mit Leichtigkeit 
löfen und dann war er frei. Dann hatte er das 
Recht, das geliebte Weſen in ſein Haus zu führen 
und die Freuden und den Kummer des Lebens 
mit ihr zu theilen. Er durfte ſie beſchützen, ver⸗ 
theidigen, Begeiſterung für ſein Herz aus ihr 
ſchöpfen und Kraft für ſeinen Geiſt. 

Dieſe Borftellungen wirkten ſo blendend, daß 
er lange nicht wußte, wie ihm war und was 
mit ihm geſchah. Trunken ſtarrte er in das 
wunderbare Traumland feiner Glückſeligkeit. 
Auf weit ausgebreiteten Schwingen trug ſeine 
Phantaſie ihn immer tiefer in dieſes reizende 
Land, und das gequälte Her; wiegte ſich in 
eigenthümlichen, erquickenden Koffnungen. 

Dann aber regte ſich eine unklare Stimme in 
ihm, die immer ftärher, drohender wurde. 
Sie rief ihn aus ſeinen Träumen wach, befahl 
ihm, zu denen und zu handeln. Sollte er 
das unglückliche Weib verlaſſen, ſie der 
Krankheit und der Einſamkeit überant⸗ 
worten? Das durch Seelenſtürme und Körperleiden 
zerſtörte Her; ganz der Vernichtung preisgeben? 
ihr ein Bettelbrod zuwerfen, damit ſie nicht 
Kungers ſterbe? Konnte er ein ſolches Verbrechen 
mit ſeiner männlichen Würde und ſeinen Ueber- 
zeugungen vereinbaren? Nein, nie, niemals! rief 
ſein Gewiſſen und er verhüllte ſeine Augen 
und ſprach es nach: „Nie, niemals!“ Fort 
mit den tauſend und abertauſend, von 
einem krankhaft erregten Gemüth im Kopf 
emporgeſchwellten, glänzenden Sophismen! Die 
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er auf eigene Rechnung und Gefahr wirth. 


eine Schwierigkeit, an welcher die ſelbſtä 
Bäcker in gleicher Weiſe zu tragen REN, 
Eine Bäckerei iſt nun immerhin noch eine 
Unternehmung, welche ſich De als die meiften 
anderen Gewerbe zum genoſſenſchaftlichen Be- 
triebe eignet. Ein Plan aber, wie der nach der 
Niederlage der Hamburger Tabakarbeiter in dem 
letzten Strike gefaßte, eine über ganz Deutſchland 
ſich erſtrechende Tabakarbeiter-Genoſſenſchaft zu 
gründen, welche die Cigarren- und Tabak- 
e des ganzen Reihes an ſich reißen 
5 5 fich ſo Su Project, daß es 
l ichen Beleuchtung der u ü 5 
keit deſſelben bedarf. 3 Des 


Berlin, 28. April. Der „Deutſch. Fleiſcherztg.“ 
zufolge will die deutſche ie a 
Veterinär-Beamte nach Amerika entſenden, um 
Bericht zu erhalten, in welcher Art und Weiſe 
das amerikanifhe Fleiſchſchau-Geſetz praktifch 
nn x > un 9 eingehenden Be- 

: ann über die Einfuhr weit 

nn 7% pee rn Se 

e Frau Prinzeſſin Friedrich Karl] wird 
in kurzer Zeit ihre Gommerreifen Re und 
ſich zunächſt nach Italien begeben. der Kammer- 
herr der Frau Prinzeſſin, Freiherr v. Mangen 
heim, welcher ſich vor kurzem nach Italien be⸗ 
geben hatte, um dort Quartier zu machen, iſt 
155 8 Abend wieder nach Berlin zurück 
gekehrt. 

Das leizte Bildniß des eniſchlafenen Feldm 
Grafen Moltke] iſt von der Malerin Bilma et 
gemalt, welche auch den verftorbenen Abg. Windthorſt 
kurz vor feinem Tode gemalt hatte. Die ſetzte Sitzung, 
in welcher die Malerin Moltkes Bildniß vollendete, 
e — 9 nec En nn bemerkte 

dem Zelbmarſchall gegenüber, ühlte 
gehoben, ein Stüch Deltgefchichte auf 18 Fuge, 


Kunſtgeſchichte.“ 

* [Helgoland,] Der „Frankf. 31g.“ wird aus 
Berlin gemeldet: „Graf Moltke hat am Tage 
ſeines Todes gerade eine größere Arbeit über 
die Befeſtigung Kelgolands beendet.“ 

* [Moltkes Fragebogen.] Der niederöſterreichi 
Volksbildungsverein, Zweig „Wien“, — — Pe 
des vorigen Jahres, wie feiner Zeit gemeldet wurde, 
an hervorragende Männer höheren Alters eine Anzahl 
von Fragen gerichtet, die ſich raf praktiſche Cebens- 
führung bezogen. Auch dem Grafen Moltke war ein 
ſolcher 1 zugeſendet worden, und er beant- 
work ze Punkte am 25. Februar 1890 in folgen- 


Jugendzeit und beſondere Bemerkungen. — Antwort: 
Freudloſe Jugend, ſpärliche Ernährung, fern vom 
Elternhauſe. 

Schreiben Sie einer beſonderen Lebensgewohnheit 
einen günſtigen Einfluß auf Ihre Geſundheit zu? — 
Antwort: Mäßigkeit in allen Lebensgewohnheiten. 
Bei jeder Witterung Bewegung im Freien. Kein Tag 
e en Ihre Erhol ? 

rholu — 5 

DER 17 zum — Jahre. . eee 
ie lange dauert Ihr Schlaf? — 5 

ie 100 0 N e 

„Welche Gepflogenheiten haben Sie in Bezug auf Er⸗ 
nährung? — Antwort: Ich eſſe ſehr wenig uns 5 
concentrirte Nahrungsmittel zu Hilfe. 

Welchen Umſtänden ſchreiben Sie vorzugsweiſe Ihr 
rüſtiges Alter zu: (In dem Sie Gott noch lange er- 
halten möge!) — Antwort: Gottes Gnade und mäßigen 
Lebensgewohnheiten. 

5 3 des General -JFeldmarſchalls 
v. oltke] war nicht der Major Wilhelm 
v. Moltke, welcher nunmehr das Fideicommiß 
erbt und den Grafenſtand annimmt, ſondern 
deſſen jüngerer Bruder, der Major Kelmuth 
v. Moltke, welcher mit einer ſchwediſchen Gräfin 
Eliza v. Moltke-Fuitfeldt vermählt iſt und mit 
ſeinem Onkel einen gemeinſchaftlichen Hausſtand 
im Generalſtabsgebäude führte. Beide Brüder 


Glücksträume der Phantaſie müſſen dem Ver- 
ſtande weichen, die Sehnſucht nach irdiſcher Glück⸗ 
ſeligkeit dem kalten Pflichtgefühl. 

In der That — Redlichkeit und Ehre mußten 
in dieſes Mannes Kerzen tiefe Wurzeln geſchlagen 
haben, er mußte im vollſten Sinne des Wortes 
ein tugendhafter Mann ſein, um aus einem 
ſolchen Kampfe als Sieger hervorzugehen. 

Sobald er Morgens die Augen aufſchlug, 
ſtand geröthet von dem aufgehenden Sonnenlicht 
ihr Fenfter vor ihm und erinnerte ihn der hinter 
dem Zenjter wehende weiße Vorhang an ihr 
weißes Gewand. Des Abends, wenn über feiner 
Wohnung und der kleinen Stadt Friede und 
Ruhe lagerten, erſtrahlte in dieſem Jenſter das 
blaſſe Lampenlicht wie ein weinendes, durch 
fahlen Herbſtnebel zitterndes Sternlein. In ein- 
ſamer Nacht drangen gebrochene Clavieraccorde 
aus jenem Fenſter an ſein lauſchendes Ohr, und 
einſt, als er ſich herausiehnte, hörte er das 
N Lied Schuberts: „des Mädchens 

An wen ſandte ſie dieſe ſüßen Rufe ihres reinen, 
leidzerriſſenen erzens? Gewiß nur an ihn. Und 
er hatte kein Recht ihr zu nahen, ihr ſchönes 
Haupt an feine Bruſt zu lehnen und ihr zu ſagen: 
„Sei mein, ſei glücklich!“ Er war ein ſtarker 
Mann und doch fühlte er ſich kraftlos dieſem 
Schickſalslooſe gegenüber. Aber durfte er dem 
Schickfal grollen? Hatte er nicht mit eigenen 
Händen dieſe Behauſung des Unglücks und des 
Schmerzes aufgebaut? Er verfluchte feine Ver- 
gangenheit, ſeine Unüberlegtheit, ſeinen Wahnſinn, 
die ihn in ewige Ketten geschmiedet hatten. 

So oft er in dieſer Zeit nach Haufe kam, ſprach 
Anaftafia kein Wort mit ihm. Es wunderte ihn nicht. 
Er war an die ſchnellen Aenderungen dieſes aufge- 
regten, phantaſtiſchen Weſens, bei welchem nach den 
fürchterlichen Ausbrüchen der Leidenſchaft und 
Verzweiflung oft wochenlang ein apathifches Gtill- 
ſchweigen folgte, von jeher gewohnt. Fort- 
während mit ſeinem „Ich“ beſchäftigt, beachtete 


eitung. 


en in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben - gefpaltene 
g“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ftehen im Generalſtabe, und zwar Graf Wilhelm 
v. Moltke beim 6. Armeecorps in Breslau, 
während Helmuth v. Moltke q la suite des 
Generalſtabs geführt wird. Außerdem gehörte 
dem Generalſtabe bis vor wenigen Tagen noch 
ein dritter Major Graf v. Moltke an, der aber 
einem anderen Zweige der däniſchen Linie ange- 
hört. Demſelben iſt vor acht Tagen der Abſchied 
ewilligt worden. 

* [Graf Douglas! erhielt zu feinem Geburts- 
tage vom Kaiſer ein Porträt des Kaiſers mit der 
eigenhändigen Unterſchrift: „Alleweil guet 
Zollern“ und dem Datum des Tages zum Geſchenk. 

* [Die Anftellungsverhältniffe der königlichen 
Kegierungsbaumeiſter] werden durch eine in 
der „D. Bauztg.“ veröffentlichte Zuſammenſtellung 
beleuchtet, deren Ergebniß als ein ſehr ungün- 
ſtiges bezeichnet werden muß. Der Verfaſſer 
derſelben, der ſich auf die zuverläſſigſten Angaben 
in den amtlichen Jahresberichten, in der Rang- 
iſte und dem Baukalender ſtützt, berechnet die 
vahrſcheinliche Wartezeit der jüngſten, vor allem 
alſo der jetzt neu eintretenden Regierungsbau- 
neiſter der Staatsbahn- wie der allgemeinen 
Bauverwaltung auf 15 bis 23 Jahre nach der 
großen Staatsprüfung. So lange dieſen Zahlen nicht 
widerſprochen wird, muß man vorläufig mit ihnen 
rechnen, bis durch eine längſtangeſtrebtedermehrung 
der etatsmäßigen Stellen, durch die feſte Ueber 
nahme diätariſch beſchäftigter Techniker, ſowie 
durch andere Maßnahmen eine erhebliche 
Beſſerung eintritt. Im übrigen thut jene Ueber- 
ſichtstafel noch dar, daß in den höheren Stellen 
der Eiſenbahnverwaltung das Verhältniß der 
Juriſten zu den Technikern rund 2 zu 3 beträgt, 
daß aber beiſpielsweiſe in den höchſten Aemtern 
der Miniſterialdirectoren, vortragenden Räthe, 
Directionspräfidenten und Abtheilungsdirigenten 
neben 25 Technikern 44 Juriſten ſitzen. Erſt bei 
den Directoren der Betriebsämter, deren Auf- 
gaben vorwiegend technifher Natur find, über- 
wiegen jetzt die Baubeamten. 

Idie Einnahmen der preußſchen Staats- 
eiſenbahnen] haben im Monat März die Ein- 
nahmen des Vorjahres um 4 976 565 Mk. über- 
ſtiegen, das iſt mehr 139 Mk. oder 4½ Proc. pro 
Kilometer. Insgeſammt ergaben die preußiſchen 
Staatseiſenbahnen in dem nunmehr abgelaufenen 


Etatsjahr 1890/91 eine Einnahme von 887 103 774 
Mk. Das ift gegen das Vorjahr mehr 28 614 672 
Mk. Pro Kilometer beträgt die Mehreinnahme 


290 Mk., ungefähr °%% Proc. Der Staatshaus- 
haltsetat normirt die Einnahmen der Staats- 
eifenbahnen auf 850 470 000 Mk. Die Sfteinnahmen 
haben alſo nach dieſem vorläufigen Abſchluß 


ca. 37 Mill. Mk. über den Etat ergeben. Die 


definitive Einnahme im vorigen Jahre ergab noch 
ca. 10 Mill. Mk. mehr als die vorläufige. Hier⸗ 
nach kann man auch für 1890/91 auf ein Plus 
über den Etat von ca. 47 Mill. Mk. rechnen. 

* [Das Gut des Kaiſers in den Reichslanden.] 
Das Arongut und Schloß Urville, welches der Kaiſer 
vor Jahresfriſt angekauft hat, liegt in der Annexe 


Pont-ä-chaussy und gehört mit letzterer zur Gemeinde 


Kurzel, Landkreis Meß. Pont-ä-chaussy beſteht aus 
dem Schloſſe Urville und 10 Häuſern. Schloß Urville, 


etwa 15 Kilometer öſtlich von Metz, liegt ca. 200 Meter 


2 der Bahnlinie Metz-Bolchen-Saarbrücken und 
er Chauſſee Metz-Saarbrücken und vereinigt alle 
Zn eines in ſtiller Abgeſchloſſenheit gelegenen 
Landſitzes. Die Umgebung zeigt die für Lothringen 
charakteriſtiſchen Formen anmuthigen Kügellandes. 


Men eee lege ner dee. 
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a 
chloſſen. Vom Bahnhofe Kurzel gelangt man über 
I Mehr zum IR, inter dem . hügel- 
anſteigend ein ausgedehnter Park von 15 Hectar zu 
einem ſchönen Walde mit altem Baumbeſtand aus- 


dehnt. Eine ſchnurgerade Allee von alten Platanen 


führt vom Thorweg (Einfahrt) auf die Mitte des 
Schloſſes, das im edelſten Renaiſſanceſtil erbaut und 
von Thürmen flankirt iſt, welche in Höhe der zweiten 
Etage eine Außengalerie mit einander verbindet. Die 
Innenräume ſind im Stil Louis XVI. und im foge- 
nannten Empireſtil gehalten. An der einen Seite des 
Schloſſes ſind ein Pavillon, die Orangerie und die 
Stallungen erbaut, an der anderen Seite führt eine 
wundervolle Kaſtanienallee, die mit einer Statue einer 
Beftalin endet, in den Park. Die nächſte Um- 
gebung des Schloſſes beſteht aus ſorgfältig gehaltenen 
gärtneriſchen Anlagen, aus denen ſich als * 
Schmuck zwei aus Stein gehauene Löwen auf Pofta- 
menten erheben. Auf den zum Beſitzthum gehörenden 
Gütern werden Weizen, 7 und Kartoffeln u. ſ. w. 
geerntet. In den Gärten gedeihen alle Gemüſeſorten 
und vorzügliches Obſt. Sogar hochfeines Spalier- 
obſt wird gezogen, und ſind hiervon ſchon im vorigen 
Herbſt Affortimente an den haiferlichen Hof in Berlin 
abgeſandt worden. Die Umgegend von Schloß Urville 
iſt eine ſchöne und Ich fruchtbare. Der bisherige 
Eigenthümer des Schloſſes war der Ceder-Zabrikant 
Sendre in Pagny a. d. Moſel. Geſchichtlich aus neueſter 
Zeit iſt das Schloß dadurch intereſſant geworden, daß 
in den bekannten Auguſttagen 1870 Napoleon III. im 
Schloſſe noch ein Frühftück einnahm, als die deutſchen 
r ³¹'iA¹¹ w ͤÜ5ñt 0 
er nicht, wie Anaſtaſia ihn häufig mit ſchmerz⸗ 
licher Reſignation betrachtete. Schließlich fiel dem 
Träumer auf, daß feine Frau ſchon zwei Tage 
lang das Bett nicht verlaſſen hatte. Er ſchritt in 
das halbdunkle Schlafgemach, wo er Anaſtaſia be- 
wegungsloe, mit auf der Bruft gekreuzten Armen 
auf dem Lager fand. Ihr todtblaſſes Geſicht, 
umrahmt von den dichten, aufgelöſten Haar- 
ocken zeichnete ſich ſogar von den weißen Bett- 
kiſſen ab. Auguſt traf neben ſie und mit leiſem 
Widerwillen fragte er kurz, ob ſie ſchlafe? 

Bei dem Klange feiner Stimme öffnete fie die 
Augen und blickte ihn eine Weile groß an. 

„Du kommſt zu mir, Auguſt? Ich danke dir!“ 
ſagte ſie ruhig, indem fie zitternd nach feiner 
Hand griff. Auguſt war erſtaunt. Er erwartete 
bittere Vorwürfe oder tiefes Schweigen und ſtatt 
deſſen klang aus ihrer Stimme eine beſondere 
Sanftmuth und ihr leidenverklärtes Geſicht trug 
das Gepräge der Ergebung. Er ſetzte ſich neben 
fie und ihre Fand in der ſeinen haltend, ſprach 
er gutherzig: 

„Iſt es wahr, daß du ſeit zwei Tagen nichts 
eſſen willſt? Warum thuft du das? Warum 
ſchickhſt du nicht nach dem Arzt, wenn du dich 
chlimmer fühlft?“ 

Anaſtaſia lächelte. 

„Ich brauche weder Nahrung, noch einen 
8 fie langſam, „ich will ſterben, 

ugu “4 

Der Mann zog die Augenbrauen zuſammen. 
Er fuhr mit der Fand über die Stirne und 
murmelte: 4 

„Schon wieder die alte Leier!“ a 

Das Weib vernahm dieſen Ausdruck. Mühſam 
erhob fie ſich aus den Kiſſen und ftühte ihr 
Haupt auf den zitternden Arm. Sie chwieg 
einen Augenblick, in offenbar innerem Kampf be- 
griffen, denn in ihren Augen ſprühte ein grollendes 
Feuer, und ihre Lippen, als ob fie die auf der 
zunge ſchwebenden zornigen Worte nicht durch- 


erſtatter wurde Baron Schwegel gem 
e on ei, Kar EN 


Truppen ſich bereits in unmittelbarer Nähe von Kurzel 
befanden. Zur Zeit wohnt in Urville nur ein Gärtner 
mit einigen Gehilfen. Das Areal des verpachteten 
Krongutes Urville beſteht aus: 1) Schloß Ur ville, 
56 Hect., 2) Jagdſchloß 3 Kect., 3) Gut Chauſſy 97 Heck., 
4) Gut Les Menils 107 Heck., im ganzen 263 Hect. (W. 3.) 

Eſſen a. d. Ruhr, 27. April. Der Vorſtand 
des „Vereins für die bergbaulichen Inter⸗ 
eſſen“ hat heute Abend ein Ründſchreiben an die 
Zechen erlaſſen, in welchem betont wird, daß es 
für die gegenwärtige, unter Bruch des Arbeits- 
vertrages ſich volijiehende Ausſtandsbewegung 
der Bergarbeiter an jedem Grunde gebreche. der 
gleichen Anſchauung ſei ein Theil der Berg- 


arbeiter ſelbſt. Denn nur ſo ſei es zu erklären, 


daß auf einer Reihe von Zechen Gründe für den 
Ausftand ſeitens der Belegſchaften überhaupt 
nicht angegeben worden ſeien, die hin der- 
jelben vielmehr, ohne überhaupt Wuͤnſche zu 
äußern, die Arbeit niedergelegt hätte oder 
von derſelben einfach fortgeblieben ſei. Im 
eigenſten Intereſſe der Vereinszechen richtet 
der Dorſtand ſchließlich an dieſelben das 
Erſuchen, bis auf weiteres überhaupt keinen 
Krbeiter in die Belegſchaft aufzunehmen, welcher 
wegen Bruchs des Arbeitsvertrages aus einer 
anderen Belegſchaft ausgeſchieden ſei. Jede im 
Kusſtande befindliche Vereinszeche werde für fich 
zu erwägen haben, ob und unter welchen Be- 
dingungen ſie bei ihr ausſtändig gewordene 
Arbeiter wieder annehmen wolle. Eine Annahme 
von Arbeitern, welche unter Vertragsbruch 
feierten, auf einer anderen als ihrer bisherigen 
Arbeitsſtelle, ſollte nach Anſicht des Vorſtandes 
ausgeſchloſſen ſein. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 27. April. Gegenüber der Behauptung 
des Wiener Correſpondenten des „Gaulois“ von 
angeblich durch Griechenland unterſtützten ruſſiſchen 
Proteften gegen die Löſung der Uesküber Glocken- 
angelegenheit conſtatirt die „Politiſche Correſp.“, 
daß die Behauptung des „Gaulois“ eine reine 
Erfindung und den Minirarbeiten jener Perfön- 
lichkeiten beizuzählen ſei, denen das freundſchaft- 
liche Verhältniß der Türkei mit Heſterreich-Ungarn 
ein Dorn im Auge ſei, und die wohl auch die 
Uesküber Affäre hervorgerufen hätten. 

Wien, 27, April. Der volkswirthſchaftliche Aus- 
ſchuß des Abgeordnetenhaufes berieih die Regie- 
rungsvorlage betreffend den Austauſch von Er- 
klärungen zwiſchen Deiterreih-Ungarn und Italien 
wegen einjähriger Derlängerung der Kündigungs- 
friſt für den Handelsvertrag. Der Handelsminiſter 
wies auf die Nothwendigkeit hin, ſich hinfichtlich 
der allgemeinen handelspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkte Reſerve aufzulegen und betonte, wie 
der jetzige italieniſch - öſterreichiſche Handels- 
vertrag nicht bloß verbeſſerungsfähig, ſondern 


auch verbeſſerungsbedürftig fe. Es ſeien 
zahlreiche Wünſche vorhanden, welche im 
Jahre 1887 heine Befriedigung gefunden 


ätten, weil Italien damals weitgehende Vor⸗ 
ſichten gegen Frankreich beobachtet habe. Eine 
einfache Perpetuirung des Vertrages ſei deßhalb 
nicht wünſchenswerth. Die jetzt getroffene Berein- 
barung vertage die Entſcheidung auf ein Jahr 
und ſtelle damit die natürliche Reihenfolge der 
Verhandlungen in der Weiſe her, daß der 
wichligſte Vertrag nämlich derjenige mit Deutſch- 
land, zuerſt verhandelt werde. Die Vorlage 
wurde darauf einſtimmig genehmigt, En. Bericht- 


* [Der Dicehönig von Cochinchina.] In 
der Derwaltung von Franzöſiſch - Cochinchina 
hat ſich ein bedeutſames Ereigniß vollzogen, 
indem, wie ſchon kurz gemeldet, eine verfügung 
erlaſſen wurde, welche den General-Gouverneur 
dieſer Provinz mit außerordentlich weitgehenden 
Dollmachten ausſtattet. Zerrn de Laneſſans 
Stellung wird gänzlich der eines Vicekönigs 
gleichen. Er erhält die höchſte Gewalt über die 
Militär- und Livilverwaltung, ihm ſteht das 
Ernennungsrecht der Beamten zu, mit Ausnahme 
der höheren Zunctionäre, aber auch bezüglich 
dieſer ie er das Recht des Vorſchlags; er 
wird ausſchließlich und direct im Verkehre mit 
der Central-Regierung in Paris ſtehen. Da- 
gegen iſt er perſönlich für die Sicherheit von 
Cochinchina in allen Richtungen verantwortlich. 
Dieſe Berfügung, hat jedenfalls das eine Gute, daß 
fie den immerwährenden Mißhelligkeiten zwiſchen 
den Vertretern der Militär- und Civilver- 
waltung in dieſer Colonie, welche nur allzulange 
angedauert hatten, ein Ende machen wird. Ob 
auch Kerr de Laneſſan der Mann iſt, der für 
dieſe Stelle die richtigen a in ſich ver- 
einigt, wird erſt abzuwarten fein. Seiner harrt 
die ſchwere Aufgabe, die Milizen der Eingeborenen 
vom Grund aus zu reorganiſiren und für die 
Beamtenkörper der Refidentichaften geeignetere 
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laſſen wollten, waren feſt aufeinandergepreßt. 
Dann ſprach ſie mit bebender Stimme: 

„zürne mir nicht, Auguft, und nimm mir nicht 
übel, was ich thue, ich gehe dir aus dem Wege 
und du wirſt dich verbinden können mit dem 
Weibe, das du liebſt.“ 

Auguft ſprang von ſeinem Sitze empor: „Wo- 
her weißt du, daß ich eine Andere liebe, wer hat 
dir das gejagt?” L/ 

Wiederum trat eine Pauſe ein. Die Bruſt 
Anaſtaſias wogte mächtig auf und ab, die Augen 
ſchloſſen ſich in übergroßer Marter, die ſchwachen 
Finger zupften an den Leintüchern. Dann ergriff 
fie feine Hand, 

„Ruguſt“, hob fie an, „ich mache dir keine 
Borwürfe — ich bin jetzt beſſer, viel beſſer und 
ruhiger. Sei mir nicht böſe und höre mich an.“ 

Sie ſprach dieſe Worte in fo flehentlichem, 
ſanftem Tone, daß Auguſt von unendlichem Mit- 
leid erfüllt wurde. Er nahm wieder neben ihr 
Platz. (Fortſ. folgt.) 


* IStadttheater.] Heute findet das Regie -Beneſtz 
des Kern Schreiner ftatt. Der beliebte Darſteller hat 
dazu die einft viel belachte Berliner Poſſe: „Die Ne ſe 
durch Berlin in 80 Stunden“ gewählt. Frl. Calliano 
tritt an dieſem Abend zum letzten Male in dieſer 
Saiſon auf und Kerr Richard wird zwei Loewe'ſche 
Balladen fingen. 

Wie ſchon kurz erwähnt, findet morgen eine Benefiz- 
Vorſtellung für den beliebten Regiſſeur und Darfteller 
Herrn Leo Stein ſtatt. Die Schauſpiel-Novität, welche 
an dem Abend zur erſtmaligen Auffü rung gelangt, 
das vieraktige Lebensbild „Der Schloſſer“, hat zum 
Derfaffer Herrn Franz Geitſcheid, der ſich im Laufe 
dieſes Winters bei unſerem Publikum als Darſteller 
wie als geſchmackvoller Dramaturg und Dichter von 
Zeſtſpielen ſo günſtig eingeführt hat, daß man der 
Aufführung ſeines erſten größeren Bühnenwerkes mit 
Intereſſe entgegenſehen wird und dies um ſo mehr, 
wenn die Premiere, wie in dieſem Falle, zugleich die 
Beneſiz-Vorſtellung eines jo verdienten und Aifeitig be- 
liebten Künſtlers wie des Kerrn Stein ift, 
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Perſönlichkeiten zu wählen. die Verwendung 
europäiſcher Truppen im Kampfe gegen die 
Piraten erweiſt ſich als viel zu koſtſpielig, deshalb 
werden dieſelben durch wohl abgerichtete Einge- 
borenentruppen erſetzt werden müſſen. Herr 
de Laneſſan beabſichtigt ſehr energiſch vorzugehen 
und mit verſchiedenen Uebelſtänden ſchonungslos 
aufzuräumen. 
England. 5 

London, 27. April. Im Unterhauſe erklärte 
der Unterſtaatsſecretär Fergufjon in Beantwor- 
tung einer Anfrage, die Regierung erwäge gegen- 
wärtig die Gegenvorſchläge Portugals zum eng- 
liſchen Entwurfe einer Convention; der modus 
vivendi laufe mit dem 15. Mai ab. 


Amerika. 

Mexiko, 27. April. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ haben die Republiken 
von Konduras und San Salvador einen 
Handelsvertrag abgeſchloſſen, demzufolge die 
Neutralität im Falle eines Krieges zugeſichert wird 
und etwaige Streitigkeiten einem Schiedsgericht 
unterworfen werden ſollen. 


Coloniales. 


M Berlin, 28. April. Der letzte Zug des 
Reichscommiſſars Major v. Wißmann gegen 
die Volksſtämme ſüdlich vom Kilimandſcharo hatte 
bekanntlich leider einen negativen Erfolg, da der 
Reichscommiſſar vor den andrängenden Maſſais 
ſich ſchleunigſt nach Süden zur Küſte zurückziehen 
mußte. Auch die friedliche Jagdexpedition des 
Herrn v. Langen kam ins Gedränge, weil die 
Maſſais dieſelbe umzingelten und von den Waffer- 
plätzen abſchnitten. Dieſe feindliche Haltung der 
Stämme des nördlichen Uſambara war f. 3. 
durch einen im „Deutſch. Wchbl.“ abgedruckten 
Bericht aus Dftafrika gemeldet worden und die 
Herren Dr. Fans Meyer und Dr. Oskar Bau- 
mann, welche als die beſten Kenner von 
Uſambara galten, hatten in zuſtimmenden Briefen 
in dem genannten Organ die Gründe dieſer 
feindlichen Stimmung dargelegt und der 
Politik des Reichscommiſſariats, namentlich 
in der Behandlung des Sultans Gimbodja von 
Maſinde, die Schuld für dieſe ungünſtige Wendung 
zugeſchoben. Dem gegenüber veröffentlicht jetzt 
Major v. Wißmann einen längeren Bericht aus 
Bagamoyo, der in der nächſten Nummer des 
„D. Wochbl.“ erſcheint. In demſelben legt der 
Reichscommiſſar die Gründe dar, welche ihn zu 
dieſem Umſchwung zur Zriedens politik in Uſam- 
bara veranlaßten. Da der Handhabung des 
Reichscommiſſariats nach der Niederwerfung 
Buſchiris zahlreiche Gegner erſtanden ſind, welche 
eine energiſche Beſtrebung des deutſchen Stand- 

unktes zu vermiſſen glauben, fo darf die bevor- 
hehende Veröffentlichung aus der Zeder des 
Herrn v. Wißmann allſeitiges Intereſſe in An- 
ſpruch nehmen. 

/p ppc 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Trauerfeier für Moltke. 
Berlin, 28. April. Anläßlich der Trauerfeier 
für Moltke, über deren Verlauf wir bereits kurz 


berichtet haben, bot das Innere der Stadt ein 
wetter. die amtlichen und privaten Gebäude 


hatten KHalbſtock geflaggt; die Truppen rückten in 
Paradeuniform von allen Seiten auf den Königs- 
platz, Deputationen von den Verbindungen aller 
hiefigen Hochſchulen und den Kriegervereinen 
trafen mit umflorten Fahnen ein. Die neue 
Moltkebrücke, welche geſtern völlig fertig- 
geſtellt war, prangte in Trauerſchmuck, 
die Zigurengruppen und die Candelaber 
mit brennenden Flammen waren umflort; die 
Büſte Moltkes über der Wölbung des 
Mittelbogens, ſowie ſein Name waren grün 


decorirt. der Lehrter Bahnhof war von der 


Südſeite völlig geöffnet und mit Trauerflaggen 
geſchmückt, vor dem Eingang zum Zürſtenzimmer 
ſtand ein ſchwarzer Baldachin. 


Der Kaiſer begab ſich kurz vor 11 Uhr in einem 
Galawagen mit Vorreitern zum Trauerhauſe, 
nachdem Prinz Seinrich mit dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Eitel Fritz ſchon vorher eingetroffen 
waren. Der Beginn der Trauerfeier erfolgte Punkt 
11 uhr. der geſchloſſene Sarg ſtand inmitten 
einer Fülle von Kränzen und Palmenzweigen. Vier 
Generalftabsoffiziere hielten die Wache an den 
Ecken des Sarges, der von den Fahnen des 
Colbergiſchen Grenadier-Regiments Graf Gneiſenau 
und des erſten Seebatalllons umgeben war. Die 
Trauerverſammlung wurde von dem Chef des 
Generalitabs, Grafen Schlieffen, empfangen. An- 
weſend waren die hier meilenden Fürftlichheiten, 
die commandirenden Generale, der comman- 
dirende Admiral, die Kriegsminiſter von Baiern 
und Sachſen, Deputationen der öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Regimenter, deren Chef der Ver- 
ſtorbene geweſen iſt, die Botſchafter von England 
und Rußland, Sir Malet und Graf Schuwaloff, 
der Reichskanzler und die Miniſter, Prinz 
Alexander, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, prinz Leopold von Baiern, der 
Großherzog von Baden, der Prinzregent von 
Braunſchweig Albrecht mit feinen beiden älteften 
Söhnen, der Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
wig-Holftein, der Großherzog von Heſſen, der 
Großherzog und Erbgroßherzog von Weimar. 
Die Kaiſerin war in tiefer Trauer mit zweien 
ihrer Söhne am Arme des Prinzen Heinrich er- 
ſchienen. Kierauf folgte der Kaiſer und der 
König von Sachſen, zwiſchen denen der Neſſe des 
Derſtorbenen, Major Moltke, ging, ihnen folgte 
der Prinz Georg von Sachſen. der Trauerraum 
war dicht mit Offizieren gefüllt. am Sarge 
ſtanden der Feldprobſt Richter und die Kof⸗ 
prediger Kögel und Frommel. 

Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie 
die Fürſtlichkeiten Kränze am Sarge niedergelegt 
hatten, begann die Feier mit dem Geſange 
„Selig find die Todten die in dem Herrn 


und Heſterreich-Ungarn 


ſterben“. Dann hielt der Feldprobft Richter die 
Trauerrede. Nach dem Geſange „Sei getreu 
bis in den Tod“ wurde das Gebet von dem 
Kofprediger Kögel geſprochen. dann folgte der 
Geſang „Wie herrlich iſt die neue Welt“, worauf 
der Sarg von Unteroffizieren des Geebataillons 
und Colberg'ſchen Grenadier-Regiments heraus- 
getragen wurde. Die Mufik ſpielte „Jeſus meine 
Zuverſicht“, die Fahnen fenkten ſich und dieLeid;en- 
parade nahm ihren Anfang. Die Truppen ſetzten 
ſich in Bewegung, die Muſikcorps intonirten 
Choräle; dann folgten die Orden und der Zeld- 
marſchallſtab, die von 7 Generalſtabs-Offizieren 
getragen wurden, der Leichenwagen mit dem 
blumenbedeckten Sarg, auf deſſen Deckel die 
Inſignien des Jeldmarſchalls und um den Helm 
ein Kranz des Kaiſers nach Art derjenigen, wie 
ſie die heimkehrenden ſiegenden römiſchen Feld- 
herren erhielten. Dann folgten der Kaiſer, der 
König von Sachſen, Major Moltke und hinter 
ihnen die übrigen Zürſten und Anverwandten 
mit der Geiſtlichkeit, der Generalität, den Depu- 
tationen und dem diplomatiſchen Corps. Vor 
der Feier traf ein mächtiger Kranz vom Fürften 
Bismarck ein. 

Dor dem Portal des Lehrter Bahnhofs ſtanden 
die Deputationen ſämmtlicher Kriegervereine 
Berlins mit 61 Fahnen. der Sarg traf um 
12¾ Uhr vor dem Bahnhof ein und wurde 
unter dem Donner der Geſchütze und den Klängen 
des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ in das 
Kaiſerzimmer des Bahnhofs gebracht, wo er bis 
zur Abfahrt nach Kreiſau, welche morgen erfolgt, 
bleibt. der Kaiſer verließ den Bahnhof gegen 
1 uhr und fuhr zufammen mit dem König von 
Sachſen nach dem Schloß. Eine unzählbare 
Menſchenmaſſe ſtand überall in tiefer Ergriffen- 
heit, die Ordnung wurde nirgends geſtört. 

Das „Militär-Wochenblatt“ veröffentlicht einen 
warmen und ſchwungvollen Nachruf für Moltke, 
welcher mit den Worten ſchließt: „So hat der 
Feldmarſchall ſein langes Leben dem Dienste 
ſeiner Kriegsherren, der Größe der Armee und 
dem Wohle des Vaterlandes gewidmet. Die 
glänzenden Eigenſchaften ſeines Geiſtes machten 
ihn zu einem Zeldherrn, den die Geſchichte in 
die Reihe jener großen Kriegsmeiſter ſtellen 
wird, zu denen wir in ſtaunender Bewunderung 
emporblichen. Seine Beſcheidenheit, fein Pflicht- 
gefühl, feine Arbeitskraft, fein Arbeitswille, fein 
Muth und feine Beharrlichkeit find ſoldatiſche 
Eigenſchaften, die der deutſchen Armee immerdar 
ein Vorbild bleiben müſſen, wenn ſie den 
Ruhmeskranz bewahren will, den ihr Moltke ge; 
flochten hat.“ 


Berlin, 28. April. der „Neichsanzeiger⸗ 
meldet: um die üebereinſtimmung zwiſchen den 


auch bei der Um- 
arbeitung des Reglements anläßlich der dem- 
nächſtigen Einführung des internationalen Eiſen⸗ 
bahnfrachtverkehrs aufrecht zu erhalten, haben 
hier am 27. April commiſſariſche Berathungen 
begonnen, an welchen auch ein baieriſcher Ver- 
treter Theil nimmt. 

— den Berliner „Politiihen Nachrichten“ zu- 
folge iſt die für Bonny an der Niger · 
mündung wegen der Zieberepidemie an- 
geordnete Quarankäne wieder aufgehoben. 
Don Kamerun find Nachrichten über den Aus- 
bruch einer ſolchen Epidemie nicht eingegangen, 
ſo daß es ſcheint, daß die geſundheitlichen Verhält- 
niffe daſelbſt in Folge der ftattfindenden culturellen 
Arbeit ſich mehr und mehr beſſern. Pie Mehr- 
zahl der haiferlihen Beamten in Kamerun hat 
einen längeren Aufenthalt ohne Nachtheil für die 
Heſundteit ertragen. die Reichsregierung be- 
abſichtigt am Kamerunfluſſe Reparaturwerkſtätten, 
ſowie eine Landungsbrücke und einen Kai anzu- 
legen. Der letztere wird geſundheitlich günftig 
wirken, weil er die Trockenlegung des Fluß- 
ufers bei Ebbe verhindert. 

— Don durchaus zuſtändiger Seite wird der 
„Kreuzztg.“ mitgetheilt, daß der Oberpräſident 
von Schleſien, v. Sendewitz, die Abſicht, ſich 
aus dem Staatsdienſte zurückziehen zu wollen, 
nicht kundgegeben hat. 

— Dem zur Zeit mit der commiſſariſchen Ver- 
waltung des Landrathsamts zu St. Goar be- 
auftragten Ober-Amtmann v. Weiher iſt die 
commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts 
im Kreiſe Rummelsburg, Regierungsbezirk 
Köslin, übertragen worden. 

Paris, 28. April. Der Ackerbauminiſter Develle 
brachte im heutigen Miniſterrathe die Frage des 
Getreidezolles zur Sprache. Die Regierung 
ſcheint geneigt, den Getreidezoll auf 2½ Fres. 
herabſetzen zu wollen, dürfte jedoch die Ange- 
legenheit nicht für eine dringliche betrachten. 

Paris, 28. April. der Abgeordnete Leroux 
überreichte der Kammer eine mit 25000 unter- 
ſchriften von Arbeitern aus den Departements 
Alpes-Maritimes, Iſere und Bouche du Rhone 
verſehene Petition gegen den Zolltarif. 

Paris, 28. April. Nach einer Meldung des 
„Journal des débats“ aus Santiago erwartet 
man allgemein die baldige Einſtellung der 
Feindfeligkeiten. Die Führer der Aufftändifchen 
hätten bereits Unterhandlungen mit der Re- 
gierung angeknüpft. 

Paris, 28. April. Die Frage betreffend den 
Tarif für die Eingangszölle des Congoſtaates 
bildet den größten Theil des Inhaltes der heute 
in der Kammer vertheilten beiden Gelbbücher. 
Aus den November 1890 zwiſchen dem Minifter 
Ribot und dem franzöſiſchen Geſchäftsträger 


nis von Deulſchland 


er 


Bouree ausgetauſchten Depeſchen geht hervor, daß 
Jrankreich nicht denſelben Tarif annehmen könne, 
wie Deutſchland, England und Italien, daß 
es jedoch der Einführung von zwei Tarifen zu- 
ſtimme, wovon der eine für die öſtliche Zone, der 
andere für die weſtliche Zone Giltigkeit haben 
foll. Frankreich will jedoch die Vermittelung der 
Mächte bei der Zeſtſtellung der Tarife zulaſſen. 
In einer Depefhe vom 18. November er- 
klärt Bouree, daß die Vorſchläge einmüthigen 
Widerſtand in der Conferenz hervorrufen würden. 
In ſeiner Antwort vom 19. November macht 
dann Ribot fernere Zugeſtändniſſe, welche zur 
Vereinbarung führten. In der Depeihe vom 
6. November erklärt Ribot, daß Frankreich 
Holland zum Widerſtand niemals ermuthigt habe. 

Paris, 28. April. der in der Levante 
ſtationirte Kreuzer „Seignelau“ hat ſich auf dem 
Ankerplatz in Jaffa losgeriſſen und iſt an die 
Küſte geworfen. die Bemannung iſt gerettet. 
Es iſt ein Dampfer entſandt, um den Kreuzer 
wieder flott zu machen. 

Amiens, 28. April. Die Arbeiterfondikate 
haben beſchloſſen, am 1. Mai an die Präfertur 
Delegirte zu eniſenden mit einer Petition, in 
welcher die Gewährung des achtſtündigen Arbeits- 
tages gefordert wird. Die Arbeiter verhalten ſich 
ruhig. 

London, 28. April. Nach einer Meldung des 
„Reuter 'ſchen Bureaus“ aus Melbourne iſt heute 
der ehemalige König von Samoa, Tamaſeſe, ge- 
ſtorben. : 

Rom, 28. April. In der geſtrigen Ver- 
ſammlung der Vertreter von 48 demohkratiſchen 
Arbeitervereinen wurde die Wahrung des fried- 
lichen Charakters der Kundgebung am 1. Mai 
beſchloſſen und ein entgegengeſetzter Antrag ab- 
gelehnt. 

— Nach einer Meldung der „Fracaſſa“ aus 
Genua iſt die im Privatbeſitz befindliche Dunamit⸗ 
fabrik bei Millefimo explodirt. Fünf Mädchen 
ſind getödtet und viele Perſonen verwundet 
worden. 

Newnork, 28. April. Die geſtern beſtellte 
Goldausfuhr im Betrage von 500 000 Dollars 
iſt für Paris beſtimmt. 
„TTT 
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Dr. Samter, Kahnert, Witting, Toop. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der 
Herr Vorſitzende Damme zwei Männern, deren 
Kinſcheiden auch in unſerer Stadt herzlich be- 
trauert wird, ungefähr folgenden Nachruf (bei 
welchem die Berfammlung ſich von den Sitz- 
plätzen eie 

Es iſt eine ſchöne Sitte, von dieſer Stelle aus 
Männern, die ſich um unſere Stadt verdient gemacht 
haben, den Dank in das Grab nachzurufen. Wir 
0 einen erı Verl. . dur 2 

| en, Herrn v. „ 
u feiner Provinz und unſerer Stadt ein Herutchen 
niereffe gewidmet hat. Er war berufen, uns einen 
Ernſthauſen zu erſetzen und war gleich feinem Amts- 
vorgänger ein wahrer Bürgerfreund, gleich dieſem ein 
warmer Jörderer der Selbſtverwaltung, durchdrungen 
von dem Stein'ſchen Gedanken, daß der leicht 
verknöchernde Dienſtmechanismus durchſetzt werden 
muß von dem belebenden Laienelement, welches neue 
Menſchen und neue Kräfte aus dem Gewirre des 
pr aktiſchen Lebens heranbringt, — Weiter, über die 
engen Grenzen unſerer Stadk und unſerer Provinz 
ns heute unſer Blick ſchweifen nach der Bahre eines 
großen Todten, an deſſen Erfolgen unſere Stadt wie 
das ganze Vaterland ihren Antheil hat. Die Theil- 
nahme der ganzen Welt erregt dieſer Todesfall. Viele 
Millionen trauern am Sarge Moltkes, des Mannes, 
der Großes erdacht und Großes vollbracht, ſeine 
Thaten nur für ſich ſprechen ließ, ohne Ruhmredig⸗ 
keit, ohne Selbſtſucht, in edler Beſcheidenheit und 
Muster ale Tue bet. De reiches Leben zum 
er aller geſtalte at. e f 
5 en Iren 15 ew en Männern bewahren 
r. Stadtra ng zeigt unterm 27. April 
der Perſammlung an, daß feine Wahl zum Ersten 
ei ng ter in Poſen allerhöchſt beſtätigt worden 
—— * Uebernahme des neuen Amtes er- 
— 8 — Entlaſſung aus dem hieſigen 
feinen aldienſt zum 1. Juni, indem er zugleich 
liche e Dank abſtattet für das freund- 
ſtet mitgegenhommen, das er hier überall und 
> 5 in- wie außerhalb feines Amtes gefunden. 

a die Sache nicht auf der Tagesordnung der 
heutigen Sitzung fteht, ſchlägt der Vorſitzende vor, 

em Geſuch des Hrn. Witting zwar zu willfahren, 
die Beſchlußfaſſung darüber und über Neu- 
beſetzung der Stelle für die nächſte Sitzung zu 
verſchieben und inzwiſchen eine Berathung des 
Wahlausſchuſſes zu veranlaſſen, was denn auch 
* wird. 

em über einige Berichtigungen des Pro- 

—＋ der age Sitzung Beſchluß gefaßt, 
ſchreid nurlaubsgeſuch genehmigt, von einem Dank⸗- 
en, von gr > gen A 

— zu dem Etat pro 92 ge- 
lezten abändernben Beſchlüſſe, von dem Eingang 
1890,07 bresberichts des Gewerbevereins pro 


1 und v i 
vifion ‚von dem Protokoll über die Re- 
begeing ebnen Leihamts am 18. April 


Be 
3,3. b eee Drefergafe 17, der 
40 Mz. Maflerzinsertap bei der Berjammlung um 
Grundftüh zu e „Der für ſein ermähntes 
zu entrichtende W. 
Quartal durchſchnittlich 2329 Neriins habe pro 
zweiten Quartal v. J. fei . = 
klärliche Weiſe der Mafler-Confum 3 
artig geſtiegen, daß er 63 Mk. zu zahlen hatte 
2500 im folgenden Quartal wieder nur für 
3,60 Mg. Mafjer verbraucht worden fei, Er 
habe ſich alle mögliche Mühe gegeben, die Waſſer⸗ 
vergeuber zu ermitteln, es ſei ihm das aber nicht 
9 er Er es nur die der Waſſervergeudung 
verdächtigen Miether aus ſeinem ſtark bewohnten 
zu. zur Ziehzeit entfernen können. Da die 
Geldwerordneten Perfammlung ſich bei anderer 
die denken zu möglichſtem Entgegenkommen gegen 
Ne Kaus beſitzer geneigt gezeigt, bitte er um 
ederſchlagung der Mk. Auf Antrag des 
errn Hnbbeneth wird über die Petition zur 
agesordnung übergegangen. 
fi Herr Geh. Commerzienrath Schichau beab- 
ichtigt, ſein neues hiejiges Werſt⸗Etabliſſement 


ir, Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 


den Hingang 


4 Morgen Saaten, die total ausgewäſſert find. Weil 
in dem überſchwemmt geweſenen Gebiete der Boden 
noch durch und durch naß iſt, wird die Beſtellung der 
Felder erſt im Mai beginnen können. 

p. Dt. Krane, 27. April. Zum Beſten der Errichtung 
eines Zwei⸗Kaiſer-Denkmals am hieſigen Orte, zu 
deſſen Fonds Beiträge nur langſam einlaufen, hatten 
die hiefige freiwillige Feuerwehr und der Männer- 
Turnverein gemeinſchaftlich geſtern Abend mehrere 
Theaterſtücke aufgeführt. Der Saal war ausverkauft. 
Es iſt eine Einnahme von 220 Mk. erzielt worden. 

rs. Aus Oſtpreußſen, 27. April, Die vom engeren 
Ausihuß des Centralvereins für Littauen und Maſuren 
bewilligten 4000 Mk. für Biehprämien auf der 
Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Königsberg ſollen etwa zur Hälfte für 
Holländer und zur Hälfte für rothbuntes holſteiniſches 
Dieh verwendet werden. Bei dieſer Vertheilung iſt 
man von der Vorausſetzung ausgegangen, daß durch 

rämien feitens der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft die anderen für Oftpreußen in Betracht kommenden 
Schläge in geeigneter Weiſe Berückſichtigung finden. 
Hie Feſtſtellung der einzelnen Prämien iſt dem Haupt- 
vorſtand überlaſſen worden. Derſelbe iſt ferner beauf- 
tragt, in dieſer Angelegenheit ein Einvernehmen mit 
dem Königsberger Centralverein herbeizuführen. 


TCandwirthſchaftliches. 

* [3ur 17. Maſtvieh-Kusſtellung] in Berlin 
ſchreibt die „Deutſcheßzleiſcher-3ig.“: Wenn ſchon 
Stillſtand Rückſchritt iſt, fo darf von der all⸗ 
jährlich in Berlin ſtattſindenden Maftvieh- 
Ausftellung in doppelter Beziehung geſagt werden, 
daß dieſelbe immer mehr an Intereſſe verliert 
und zurückgeht. Die Zahl der ausgeſtellten Thiere 
betrug im Jahre 1888: 1351, 1889: 1056, 1890: 
992. Zür das Jahr 1891 beträgt die Zahl der 
angemeldeten Thiere 891. 

* [Stand der Winterſaaten in Nordamerika.] 
Dem officiellen Berichte des Ackerbau - Minifters 
über den Stand der Winterweizen-Saaten in der 
Union entnehmen wir Folgendes: Anfangs April 


an die Prangenauer Waſſerleitung anzu⸗ 
ſchließen. Es follen die Derwaltungsgebäude, die 
beiden Directoren-Wohnhäuſer und ein Stall- 
gebäude directe Zuleitungen erhalten, ferner ſoll 
ein Brunnenſtänder für das Arbeiterperſonal 
aufgeſtellt werden. Der Waſſerverbrauch wird 
ſich vorausſichtlich auf ca. 2000 Cubikmeter be- 
laufen, alſo eine jährliche Einnahme an Waſſer⸗ 
zins von 400 Mh. gewähren. Um den Anſchluß 
zu ermöglichen, muß von dem Endpunkte der 
Prangenauer Leitung am Olivaerthor ein Iweig- 
rohr nach der Werft gelegt werden, in welches 
für Fälle der Feuersgefahr zwei Kydranten ein- 
geſchaltet werden ſollen. Die Koſten dieſer An- 
lage werden ſich auf 2400 Mk. belaufen, wozu 
Kerr Schichau die Kälfte mit 1200 Mk. beizu- 
tragen ſich bereit erklärt hat. Die Derfammlung 
bewilligt die andere Hälfte aus ſtädtiſchen Mitteln. 
Der Geſellſchaft „Weichſel“ wird unter Vor- 
behalt des Widerrufs die Erweiterung der An- 
legerampe für ihre Dampfböte an der Langen- 
brücke um 28 Meter geſtattet, und zwar unent- 
geltlich, weil die Erweiterung hauptſächlich im 
Intereſſe des Publikums geſchieht, nämlich um die 
Zu- und Abgänge zu und von den Dampfern be- 
quemer und ſicherer zu geſtalten. = 
Nachdem die Befichtigung der Hochwaſſerſchäden 
an dem Kämmereigut Neukrügerskampe durch 
eine ftädtifche Commiſſton erfolgt iſt, find die er- 
forderlichen Schutzarbeiten, zu deren Beginn die 
Gtadtverordneten-Berfammlung bereits ihre 
Autorifation ertheilt hatte, ſofort in Angriff ge- 
nommen worden. Dieſelben beſtehen in der Er- 
richtung eines Fangdammes, Verſchließung der 
Dammbrüche, Erneuerung der fortigeriſſenen 
Schleuſe und Auspumpung des die Gaatfelder 
und ſonſtigen Ländereien bedeckenden Waſſers. 
Die Koſten dieſer Arbeiten ſind auf 5500 Mark 
veranſchlagt. der Magiſtrat beantragt heute 


deren vorläufige Bewilligung aus ſtädtiſchen] war der Stand der Winterſaaten wie folgt: 
Mitteln, ſich weitere Erwägungen wegen des] Weizen 96,9 Proc. und Roggen 95,4 Proc. Die 
Arrangements mit dem Pächter vorbehaltend. Die | Saaten haben im allgemeinen gut überwintert, 
Derfammlung entſpricht einftimmig, ohne debatte, da fie durch eine ſtarke Schneedecke vor Froſt- 


ſchaden bewahrt worden ſind. Am beſten ſtehen die 
Saaten im Ohio-Thale und in den weſtlich vom 
miffiffippi gelegenen Staaten. Der allgemeine 
Durchſchnittsſtand der Saaten zu Anfang April 
war der beſte ſeit dem Jahre 1882, indem der- 
ſelbe um 16 Points höher war als letztes Jahr 
und um 3 Points höher als in 1889. 


e 
* Gefährliche Luftſchiffahrt. it knapper Noth 
dem Hebe entronnen iſt der Luftſchiffer Grant, welcher 
am Sonntag wieder von der Charlottenburger Flora 
mit ſeinem Doppelballon aufſtieg. Unweit des 
Spandauer Berges, dicht hinter den Schießſtänden der 
ilitär-Schießſchule, gerieth der Luftſchiffer gegen 
fieben Uhr Abends mik dem Luftſchif in die Baum- 
kronen des Grunewaldes. Er bewahrte ſich vor dem 
Abſturz nur dadurch, daß er ſich kram fhaft an die 
Schnüre feſtklammerte, in welche er ſich ſpäterhin derart 
verwickelte, daß er nicht im Stande war, ſich aus der 
Umſtrickung zu löſen, und nun zwiſchen Kimmel und 
Erde ſchwebte. die Unglücksfahrt war aber von 
1 Menſchen beobachtet worden, welche zur 
Stelle eilten. Etwa zwanzig Soldaten der Spandauer 
Garniſon brachten nach dem „Berl. Tagebl.“ dem Ver- 
unglückten Hilfe. Sie befreiten ihn mit eigener Lebens- 
gefahr aus ſeiner kritiſchen Cage und mußten ihn mit 
Gewalt aus der Umſtrickung der Schnüre reißen. 
Hierbei wurde dem Unglüclichen der Daumen der 
rechten Hand buchſtäblich abgedreht. Die Soldaten 


dieſem Antrage. b 
Eine Landfläche von 4 Hectar 49 Ar im Plehnen- 
dorfer Außendeich wird auf fernere 6 Jahre an 
den bisherigen Pächter, Gaſtwirth Zimmermann, 
für den feitherigen Pachtzins von jährlich 380 Mk. 
verpachtet; ein feit 12 Jahren auf dem Conto der 
unſicheren Forderungen ftehender, wegen Ber- 
armung des betreffenden Pächters uneinziehbarer 
Pachtzinsreſt von 1147 Mh. wird definitiv nieder. 
geſchlagen, nachdem der ſchuldige Pächter und 
deſſen Ehefrau verſtorben und ihre Kinder in ſehr 
ärmlichen Verhältniſſen zurückgeblieben find. — 
Für die hieſigen Jachſchulen werden die bisherigen 
Zuſchüſſe, und zwar 300 Mk. der Maler-Innung, 
380 Mk. der Bau-Innung, 105 Mk. der Schuh- 
macher-Innung, je 100 Mk. der Friſeur⸗Innung 
und der Gäriner-Bereinigung, zuſammen 985 Mk., 
auch pro 1891/92 bewilligt. 
Nachbewilligung ertheilt die Derfammlung zur 
Zahlung von 105 Mk. an den Deichverband der 
Matternkampe und für verſchiedene Ueber- 
ſchreitungen des Etats der Armen- und Arbeits- 
anftalt zu Pelonken um zuſammen 6000 Mk., 
darunter für Behöftigung um 4000 Mk. 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Anſtellung des Bureau- 
Aſſiſtenten Hildebrandt als Stadtſecretär, der 
bisherigen Wachtmeiſter im 16. Feld-Artillerie- 
Regiment Ewert und Raykowski als Bureau- 
Aſſiſtenten und des Technikers Rich. Langner als 
techniſchen Aſſiſtenten im Waſſerleitungsbureau 
einverſtanden. 


® 1 In Oſtpreußen haben 
ſich in voriger Woche bereits heftige Gewitter mit 
ſtarken Wolkenbrüchen entladen. Bei Bartenſtein 
iſt dabei ein Oberteich dermaßen geſtiegen, daß 
er an verſchiedenen Stellen die Dünen durchbrach. 
Auch die Alle trat in Folge der ihr zuſtrömenden 
Waſſermaſſen über die Ufer und ſetzte größere 


Landſtriche unter Waſſer. e 
* [Reue Poſtanſtalt.] Am 1. Mai d. J. lritt, n 
a. an Abend kurz gemeldet, in Ellerwald eine 
Poſtagentur in Wirkfamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Poſtamte in Elbing und der Poſtagentur in 
Zeyer erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt. 
agentur werden folgende Ortſchaften ee werben: 
3 Abbauten von Bollwerk B. Claaf enhöfchen, Eller 
wald 1., 2., 3., l., 5. Trift, Klein Wicker au, Araffohls- 
dorf, Kraffohlſchleuſe, Michelau, (Theil von Ellerwald 5), 
Rothebude, Stutthof, Wanſau, Zeyers 1 

& Zoppot, 28. April. Die große ahlſchlacht, 
welche fett Wochen den Stoff zu den Unterhaltungen 
in den hiefigen Geſellſchaftskreiſen hergegehen hat, 1 
geſchlagen, die Wahl des evangelischen Pfarrers für 
die neu gebildete Parochie Zoppot hat heute ftattge- 
funden. Gewählt wurde Pfarrer Conrad aus Klein 
Katz, welcher 270 Stimmen erhielt, gegen Pfarrer 
Brauſewetter, auf welchen etwa 70 Stimmen fielen, 
Die Wahlhandlung gab nach eis ra Richtung 
hin Gelegenheit zu intereſſanten Beobachtungen. u- 
nächſt war es bemerkenswerth, daß der Procentſag 
der bei der Wahl durch Bevollmächtigte ver- 
tretenen wahlberechtigten ſelbſtändigen weiblichen 
Mitglieder der Kirchengemeinde ein erhebli 
höherer war, als derjenige, weicher von den wahl⸗ 
berechtigten männlichen Mitgliedern zur Wahl er] 77 5 
ä war ferner, daß von den Boll 
machten der ſlimmberechtigten Frauen der größere 
Theil ſich in den Känden von Mitgliedern des Kirchen- 
gemeinderaths und der Kirchengemeindevertretung 
befanden und daß dieſe Stimmen fämmtlich auf den 
Pfarrer Conrad fielen. Ferner iſt es intereſſant, zu 
conſtatiren, daß die Stimmen, welche Pfarrer 
Brauſewetter erhalten hat, ausnahmslos von Perſonen 
abgegeben ſind, die den beſſer ſiluirten Kreiſen 
der iefigen Geſellſchaft angehören. Ju bemerken i 
dabel, daß diefelben ſich auch namentlich deshalb für 
die Wahl Prauſewetters entſchieden hatten, weil Nie 
der Hoffnung waren, daß dieſer, der die Befähigung 
eines Oberlehrers für ſämmtliche Klaſſen eines Gum 
naſiums beſitzt, dereinſt feine Kräfte auch no für 
Zwecke des Unterrichts würde 75 Verfügung ſiellen 
können. Auffallend bei dieſer Wahl war es ferner, 
daß der dritte von 15 m e e Ci 3 

ſagene Candidat auch nicht eine einzige Sti 1 
alten hat. Wie wir hören, wird die Wahl noch an⸗ 
efochten werden. 

1 Ee, 27. April. Der hieſige Kreistag 22 
in ſeiner letzten Sitzung auf Grund des Reihsgele: 25 
betreffend die Krankenverſicherung der Ar 555 
folgenden Beſchluß gefaßt: Perſonen, welche er 
Krankenverſicherungspflicht nicht unterliegen und 5 
willig der Gemeindekrankenverſicherung beitreten, 2 
alten die Krankenunterſtützung erſt nach Ablauf 5 5 

Wochen, von deren Beitritt ab gerechnet — Die Ber 
waltung der vacanten Pfarrſtelle an der evangetiſches 
Kirche zu Sierakowitz (Diöceſe Carthaus) 5 abe 
Conſiſtorium bis auf weiteres commiſſariſ — 
Prediger eter aus Grunau übertragen. == in 
Major v. Borcke hierſelbſt iſt zum Diſtrictsoffiz nit 
der 12. Gendarmerie-Brigade ernannt und nach Ko 
verſelzt worden. 

je April. 


Ws i 7 28. x 
an ebiet find an 20 kulmiſche Morgen von 


den Kansdorfſſchen und Althof'ſchen Ländereien noch 
jetzt unter Waſſer, darunter 6 


wundeten Luftſch Kaſerne der 


ießfchule, wo 
Kaiehi Der Zwillingsballon 
Vormittag an den Bäumen feſt. 

Camen (Meſtf.), 27. April. 
eine Wetter 
Zwei Bergarbeiter ſind todt; einer erlitt ſchwere, zwei 
leichte Brandwunden. 


Schiffs-Nachrichten. 

Thiſted, 25. April, Der bei Kanſtholm geſtrandete 
Dampfer „Düſternbrook““ iſt jetzt endlich bei weſt⸗ 
lichem Winde mit vieler Mühe flott gebracht und wird 
via Frederikshaven nach Kiel geſchleppt werden. 

Prahe, 26. April. der hieſige Dreimaſtſchooner 
ee e mit Kohlen von Grangemouth nach 
Memei beſtimmt, ift auf See verlaſſen worden. Die 
Mannfchaft wurde gerettet und in Grenaa (Jütland) 
gelandet. 


Standesamt vom 28. April. 

Geburten: Eiſenbahnſchaffner a. D. Johann Martin 
Kochanski, T. — Ziegler Karl Boski, S. — Seefahrer 
Wilhelm Paul Rekalski, T. — Arbeiter Friedrich 
Guftav FZürft, S. — Gärtner Johann Friedrich Wilh. 
Böfe, T. — Arbeiter Johann Auguft Kunkel, S. — 
Kgl. Schutzmann Franz Adolf Jakob Koberſtein. T. — 
Arbeiter Julius Chriſtian Nuske, . — Marine- 
Magazin-Auffeher Johann Gottfried Oskar Schmidt, T. 
— Dachdecker Franz Karl Goſſe, T. — Maurergeſelle 
Karl Anton Kluge, T. — Maurergefelle Franz Doma- 
galski, S. — Unehel.: 4 S., 1 T. 5 

Kufgebote: Ottomar Emil Willn Jochen in Gro 
Bölhau und Anna Marie Bark, hier. — Arb. Joſe 
Tucholski und Veronica Gurshi. — Schriftſetzer Richard 
Robert Eugen Schipat und Anna Hedwig Gebauer. — 
Hausdiener Johann Albert Mann und Julianna 
Augufline Schillhe. — . Franz Otto 
Mejer in Neufahrwaſſer und Bertha Karczinshi in 
Dombromhen. — Zahlmeiſter-Aſpirant (Feldwebel im 
Infanterie-Regiment Graf Dönhoff) Guſtav Adolf Jo- 
hannes Jakob Krieger und Anna Luiſe Marſchewski. 

Heirathen: ne Franz Adalbert Hannemann 
und Johanna Marie Buchholz. — Muſiker Peter Franz 
Karl Mertens und Marie Eliſe Martha Brieck. — 
Arbeiter Oskar Bernhard Kreſin und Klara Martha 
Thereſe Reinke. — Apotheker Nobert Ernſt Friedrich 
a Anorre und Helene Johanna Sint. — Kaufmann 

ithelm Riefe und Fanny Roſenthal. 

Todesfälle: Wwe. Cndia Bonaventura Nendorff, geb. 
Art, 78 3. — Schloſſergeſ. Max Auguft, Ernſt Beckereit, 
19 3. — Rechnungsraiß a. D. Luis Friedrich Genfert, 
77 J. — Arb. Wilhelm Auguſt Cangmeffer, 49 J. — 
Seefahrer Peter Chriſtian eterſen, 22 J. — T. d. 
Bäckermſtrs. Johann Piernitki, 3 J. — S. d. Müller- 
geſellen Franz Schröder, 3 MN. — Wwe. Auguſte 
Damafchhe, geb. Stier, 45 3. — S. d. Arb. Zoſef 
MWalewshi, 5 J. — S. d. Maurergeſ. Albert Dietrich, 


23 Tage. — Unehel.: 2 ©. 


—— ENÄEEENDENDE EEE. 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 28. April. (Abenbbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 282½, Franzoſen 216¾, Lombarden 97%ù, 
Ungar. 4% Goldrente 92,00. Tendenz: —. 

Paris, 28. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,421, 3% Rente 94,37½, 4% ungar. Goldrente 92,27½, 
Franzoſen 543,75, Lombarden 266,25, Türken 18,65, 
Kegypter 495. — Tendenz: unentſchieden. — Rohzucer 
loco 880 35,50, weißer Zucker per April 36,50, per 
Mai 36,75, per Mai-Auguft 37,00, per Oktbr.-Jan. 
35,12½. Tendenz: matt. 

London, 28. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
955/, 44 preußiſche Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
98/1, Türken 18/8, ungar. 4% Goldrente 91¼, Kegypter 
97/1. Platz- Discont 3 &. — Tendenz: ſich beſſernd.— 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 1386. — 
Tendenz: träge. 


am Montag 


trugen den zum Tode erſchöpften und vielfach ver- 
15 Ile“ weg 8 tür Bl 


der Aafı ! 
m die erſte ärztliche Hilfe zu Thei 
d an 1 zu Theil 


eute früh 2 Uhr fand 
lofion auf der Zeche „Monopol“ ſtatt. 


Petersburg, 28. April. Wechſel auf London 3 M. 


83,95, 2. Orientanleihe 100%, 3. Orientanleihe 101½. 


Betersburg, 27. April. Bankausweis. 
16 527 800, Jiscenlirte Mechjel 17 457.000, ergehen 
Waaren 6000, do. auf öffentl. Fonds g 768 000, do 
auf Actien und Obligationen 11.009 000, Eontocorr. des 


Rewnork, 210 (Schlu 15 Wechſel auf 
Wechſel sn Paris (60 2. 520%, Wehe auf Berlin 
. 7 e 2 \ 5 
Pacific-Actien 79, gentral Baie 1e. 10% Opieago⸗ 


5 797%, Newy. Lake-Erie- u. Weſlern. ellen 210, 
Remn. Central- u. Hudſon-River-Actien 103. Te 


Bacific - Brefereb - Actien 221/,, Ellber - Bullion 297%. 
: Rohzucker. 
Grivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 28. April. u 82 1 ruhig. Heutiger 
Werth iſt 13,30/40 M Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
Magdeburg, 28. April. Mittags. Stimmung: ruhig. 


April 13,60 Al Käufer, Mai 13,60 M do., Juni 
13,67½% Al do., Auguft 13,72½ AR 


2 \ 2. 
Abends. Stimmung: 1 582% . Käufer, 
7 2 0. 


vom 28. 5 
Meisen-Fabrikate: Gries Ar 20,60 AM, do. Nr. 2 
19,60 Al, Kaiſeraus Beet 21.00 AM, Mehl 000 
20.00 , do. 00 weiß Band 17,20 Mi, Mehl 00 geld 
8 2800 * do. O 12,80 M, Zuttermehl 6,00 AL, 

Noggen-Fabrikate: Mehl o 1 „do. 
8 — De a „80 Al, do. 0/1 14,00 M. 


Me 3 2 1 8 * 
Schrot 10,80 M, Kleie 6,00 M Commismehl 12,20 AN, 


erſten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 17,50 U, do. Nr. 2 

1600 197 33 BER 1 8 2 
1 o. Nr. „do. 

Grüße Nr. 1" 14,00 A, do. 350 1. 8e. . 


r. 1 14, 7 2 Nr 
12,50 Al, Kochmehl 10,60 U, Futtermehl 6, * — 
dber 100 8 1 16,00 M, do. 2 15,60 M A a Pac 


0 „Max Saber unter Zuni 
5 hieſigen 5 . 9 felge 95 ‚Kual, Bar 
24.00 24,50 Ak, 2. Qual, Nartoffeiflärke und Mehl 
euchte Nartoffelitärke loco und 
Gd. Fabriken bei Frankfurt g. O. 
222 frei Sap alk 89 Be ; elber Gyr: 
31.00 AN, 


‚50 . Weizenſtärtze (hleinft) 
e 


alleſch 
1680 M. che e 34. fiche 
IE 00 5 0 M Alles’ mi 40 he 
4 e 
bei Partien von mindeſtens 10 660 Allogramım. age 


Wolle. 
London, 27. April. Wollauction. Wolle itetig. 


Far „Sans Eine. 
a 7 l. Wind: RO. 
Angehammen: "Ant, Vollmers, Stade, Eat. 
Geſegelt: Sophie (Sp.), Hanſſon, Helſingborg, Zucker. 
3 Gullan, Srüger, Kiel, Holz. — Alwine, Z iſcher, 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Kämmerer n. Familie a. Kleſchzau, R 
ppalin, Ritterguts- 


119 5 er a. S6 
a. Würzburg, Steinhagen a. hen Vogelſang aus 
Ilmenau, 


otel de 


0 ch 

rüger a. Königsberg, kaiſerl, Poſthalter. 
1 Director. Wunderlich a. Elbin 

Deihhauptmann. Rehlaff aus Lubodin, anbwirih. 
Daniel nebſt Gem. u. Bruder a. Gtendfit, Pfarrer. 
aubmeyer a. Rem ode 4 Wenner a. 


a. Crefeld, Jürgens a. Köln, Manzotti a. Hamburg, 
Reinshagen a. erlin, Ehmlelechl. 
Kurowski a. 5 ne a. Magdeburg, 

K Fan 


Prieſter a. Lauenburg, Fabrikbeſttzer. 
Marienwerder, Oberſt-Cieutenant. Frau 3 


Major a. 
gäſemark, Regierungs-Baumeiſter. Helfer a. Magdeburg, 
— rei Loire, Gppinger, Dorn a. Kön b 8 
Kästner a. Annaberg, Boll, Gericke, Frank, Wegener 
a, Berlin, Herwig a. Frankfurt a. N., Albers a. Bremen, 
role ; a. Crefeld, Schmauffer a. Dresden, Cheitſch 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Theil und ver» 
a Nachrichten: Br. B. Herrmann, — das Feuilleton und iterariſche: 
9. Nöcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


f 0 5 1 
at da nicht schon an ſich jelbit erfahren, üdig⸗ 
elt der Glieder, Untuft Nea 8 a Ann 


5 


Bekanntmachung. Dampfschornsteine! 


Am 6. April d. Js. iſt in dem 


N Neubauu. Reparaturen ohne Betriebsſtörung. Blitzableiter S 
Jeſtungsgraben am hohen Thore rere Dunn IE 
allen und 115 Meier großen img fen bewährten Systems en⸗ 


alten und 1,75 Meter großen 


Schirme, 


Mannes mit rothblonden Haare für Ziegelſteine, Kalk, Thonwaaren, Cement. d 3 
thblondem Boll. "ars . FF rößte Auswahl in Neuheiten i — 
bar „aclungen, worden. e. Keſſel-Einmauerungen ic. gröfß h heiten. We 5e. 2. Jr 1801 
war dieſelbe J7CCCCCCFTꝗEE !!! FUOE rung ergerN TEERRRRBE 
dunklen Gioffanjuge, grauen ge. MUNSCHEId & Jeenicke in Dortmund F 
e e fl et ran ! 85 1 
mpien, erſchuhen jr 
einem Leinenhembde, gezeichnet 5 9 N eſucht 


wird ein junger Mann mit guter 
lesbarer Handſchrift, der auch 
im Krankenkaſſen- und Invalibt- 


in 
guten Stoffen und Schnitt. 
Gr. Auswahl, billige Breit, 


A. G., zwei Halstühern und einem 
ſchwarzen Filzhute. Jeder, der 


2 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


Bekanntmachung. 


über die Perſon dieſes Verſtor ? offerir 68 Iran K 
i i 5 5 = - weſen bewandert iſt, zum fo- 
Auskunft zu gebe Herman. mir . Das zur Oscar Soblick'ſchen Concursmaſſe gehörige, re be (8337 H. Liedtke, fortigen Eintritt. Jeugniſſe und 
erſucht, hiervon zu den Acte: in Neufahrwaſſer befindliche f a 1 7222.ͤĩ75[ÿV᷑ 26, Langgaſſe 26. Behaltsaniprüce zu, richten an 
V. J. 373/91 Nachricht zu geben Colonialwaar nl — ——̃— ee eee Z  B n 8 u. 
ger Urfle Gtaatsanmatt. 8 tarirt auf ca. 1600 AL, foll im re Mager Garr ett Smith & Co., 5 nn | We Grlermung ber 
Behanntmachung. || eerst Ben 20 Apti ern Mefchinenfabriken, 8 
Ueber das Vermögen: N Vormittags II Uhr, f Magdeburg-Buckau und Sudenburg. lich Konzeſſionirt. Jahren aus gut. Familie Auf- 
1. Janfmaun 20 field in meinem Comtoir, Hunzegaſſe 128, anberaumt. zu welchem 8 „„ Gpeeialität feit 1861 : „‚Diefe ungefanbete Dachpappe 1 
ee peer Concursverwalter. goromsdilen und Dampf⸗Breſch⸗Maſchinen ee aber ed ee e . 123 
„ ö Der Concursverwalter. * brihat und it D. Dachbebechungs- 
2 5 A % material der Zukunft. Allein. 


3. des Frl. Agnes Zimmer- 
mann, i 
4, des Erhardt Zimmer- 
mann, 
5. des Nobert Zimmer 
mann, 7 —— 
ad 4 und 5 noch minderjährig 


and bevormundet 
Mutter, Wittwe 


Georg Lorwein. verkauf für 92 5 bei 
\ R. + Dub 


8239) — Baum.-Hdl, 


Baugelder |: 
für Danzig u. Umgegend g 


offerirt 


John Philipp, 


5 0 


je 


I ®@ ® 
Mohrungen — iſt heu 
Minuten, das A. H. P r etzell, Danzig, 


r o . undesaſſe 100. Verkäufer 
Wiopcungen It wen Goncursver- | Eng.: Paul Monglorski) Dampföreſchmaſchinen, : 5 
walter ernannt. vorzüglichſte Conſtruction, marktfertiger Reinigung. unühertroffener waaren-Geſchäft (8348 
empfiehlt u. A: 10 er Verdener und Dauerhaftigkeit, mit fünmtiihen be⸗ Alexander & Echternach, 
44 milde, ange- | Kajmährten Verbeſſerungen. d 8 8 Aöniasbere f Br, 
5 7a Fl. 2,50 M, nebmu.oleich 5 Locomobilen, Berka 1 9 85 40 gg 3 nigs — i. Pr 
a 0 : 8 ar ſämmtlich mi ätiger € ion, alſo mit geringſtem Kohlen-]Günſtiger Gelege hauf 
225 bp at es wer 10 Hr e wunden nad leichter Bedienung und für — — Veran nat = Bauauffeher 
u un Stohmannshöfer Bomeranzen, für Kerren, wenigem Oelverbrauch. N 8 9-0 bilen Kaufleute. 
n a zı ı m — mätis— | N ſtationäre Hochdruck- und Compound⸗Locomobi 


mit ſelbſtthätiger Expanſion für ausſchließliche Feuerung mit Hol- 
labfällen, Gägeſpänen unter Garantie. 3 
5 Kusziehbare Keſſel mit einer 5 jährigen Garantie für die 
Senda ene u. 5 05 e ee ae u. ters 

ach Auflöfung unſerer Danziger Filiale bitten wir geneigte 
Anfragen direct an unſer Haupt-Comtoir in Magdeburg-Buckauſ zi 


chten. 
gene Garrett Smith & Co. a 


Gegenſtände ift Termin auf für Jäger, Turner, Ruderer und Militär. (6218 


den 6. Mai 1891, 


f Mittags 12 Uhr, . 
— und zur Prüfung der ange-] 
meldeten Forderungen Termin 


auf 
den 13. Juni 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Amtsgericht Mohrungen, 
Zimmer 8, beſtimmt. g 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 


Inſpector 


in geſetzten Jahren wird ſofort 
geſucht. 


| Schon 2 mal auf Aus- Geſetzlich geſchützt! . 
ellungen ausgezeichnet! Nachahmungen Krafbar! WI 
Jon 
N 

SI 


delleben ſich zunächſt an K. Falk 
+ 3. Stettin poſtlagernd zu 3 


den. — 68255 
* bar = 
Bisenhammer 
g ad ü 
Iſmit Acer und Miefelaun ge 
. rau . e en D 
um 1. Oktober zu verpachten. Aladerkrauen von aleich. . 
Dom. Kl. Kah. Ein anſt. j. Mädch. ſucht z. 1. Jum 
Das Mühlengus Straugmüßleſd 5 = & — x 
e., Dliva, mit ca. 80 Morgen“ Hfferten unter Nr. 8353 in der 


8 i SER = T Aderland incl. 30 Morgen Wieſen, iti i i 
em > 955 15 m I Snfthäufern. guten Gebäuden, Expedition dieſer Zeitung einzur. 


e e eee Kurhaus und Lultkurorl 


® ig 
A0 5 
Versilberte Waaren 
in besonders ‚grosser Auswahl und zu 
an, den De- billigsten Preisen empfiehlt 
ch die Ver- = 1 
pflihtung aufer N Ber nhard Liedtke, A 
eſige der Sache und von den : i a” 
Forderungen, für welche fe 9 Langgasse 21. 5 
friebigung in Anfosud nehmen, Messer, Gabeln, Löffel von Christofle 
7 neur, er 3 1 
29. Mai 1891 Anieige zu ma en. “Zu Fabrikpreisen. 
Mohrungen, d. 25. April 1891. er 
Berichtstehreiber Jes genial 
erichts n er des — 906358 


ſtehen au 


mtsgerichts. 5 er Nã maſchinen 5 : 15 . Ki 755 N 1 John Fudwig, Korkenmacherg. 3. 
Bekanntmachung. . für Fa 7 11 | | Eins siegante Billa, 5 Diinuten Acne 
ggufotge Derfügung en ag, 1 Billiaſte Preise. Zheilsahlungen, fe den in eee. e 
1881 iſt an demſeſben Ta 8 5 1 ahrräder, 1 odfe nd der Denen, Baer Arnold, Gandgrube immer mit Belpeilung.. 
IR, > läufe. e . 


N ooſeind Käfer, Wanze 

Läufe, Flöhe, Fliesen, Ameiten, Bien 12 

7 BE 3 gegen Motten u. Schwaben, Camfer 
Mode. Basar 14 AL — 98 Ade ur-Werhftatt. u WR Sicherſter Schutz und Naftalin weitaus übertreffend. 


| 9 N * Thurmelin iſt nur in Gläſern a 30 u. 60 3, 1 M, 
in das daes dee dee 1 N : A. Best, 2 M und 4 AN zu haben, alſo niemals offen oder loſe. AR 


044 IN } : N 
unter Nr. 428 eingetragen. SS Liangenmarkt Nr. 35, 0 6 


Wasch n gemisch. 


weiſe. 


Vorzüglich erhaltener 


Flügel 8 H. Markmann. 
ſehr dich a . In Oliva 
Drehergaſſe 18 rechts. im Napromskiſchen Haufe iſt eine 
LEN ijmöblirte Wohnung von zwei 
| et Simmern und Kabinet und eine 
g Eine Tom: it Zubehör und andere von zwei bis drei Zimmern 
H guter Winiche iſt bilfig zu verk. mit Zubehör, letztere auch für 
418306) lech⸗Stobbendorf. [den Winter paſſend, von fo 
83 B b den Wint ſſend i 
N eue deal neue geaichte zu vermiethen. Näheres da 


Verkauf von Inſektenpulver in Papier ode 6 
Schachteln ic. als Thurmelin it Betrug! 8. 


—— — —ä—— 2 —ä—U 2. 
Neu! Thurmelinſpritze ohne Gummi, ſehr dauerhaft 50 3. 
Pulverpumpe, womit man mit jeder Spritze direkt aus 
der Slaſche ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 3 


Einzig und allein ächt zu haben in Danzig bei 


Graudenz, den 25. April 1891. 8 im früheren Laden v. N. T. Angerer 
Kenialiches Amtsgericht. — . Genergt Agentur ber tezwerſchen 7 
Rähmelchinen-Fabrik 5 


Carl Bindel, 4 


17 


Als vom Königl. Amtsae- 
richt IV zu Danzig be- 
ſtellter Pfleger des Nachlaſſes 
des am 25. Februar 1891 
hierſelbſt, Fifhmarkt 3, ver- 


jur Stettiner Pferde Lotterie f 


a 5 x x er Laden Hausthor U m. Bas- 

N ; E. Käckel, Aloys Kirchner, Der Laden 1 8, 

orbenen Conditors Friedrich ee Pferde 6 Elephanten-Apotheke. Toger de. 5 Dezimal Waage Deinricht. i f. v. Näh. d. Damm 
| . er. Wollw | gen, 

ieim e ee wur Aönigsb, öde - Lotterie] 9 eee ede 57 EN Sir, 2.0 10 Ein, find Pa me e nee 

4 1 8 th. opfengaſſe illig zu verk. techalſengaſſe Nr. 5 

demſelben etwas verfhulden] iur Elbinger W b 1 ast. 270 aber. 86 1 Helblcht Y tegand wid tete Arne Ins 


} Drogerie, eldſchrank 
oder von demſelben zu er- C St. Amort, en C. Baettold Nachfl., thürig, mit Stahlpanser-Zrefor Burſchengelaß zu vermiethen, 


Expedition d. Danziger Zeitung. x ee e 
22 haben, auf, binnen 1 N — iſchmax ogerie. ſteht billig zum Verkauf bei Ein möbl. 3. m. Benfion ift an e. 
4 Tagen die ſchuldigen Be- id) 9 N h L FE mil A, Baus, „E Herrn J. v. Porſt. Graben 19, 
träge bei Vermeidung der Irn k 1 eriyid * . racben bei Ju Thorn be af BE er ine Ernte dl . 
Klage an mich zu zahlen reſp. “ In Röhrchen a 1 M empfiehlt = Ar Fritz Anfer- (Mol! ant. Kocımara, drog. I Buraltr.19. Cine Nahm 1 r. hi — v., auf W. Burſchengel. 
mic von dem rechtlichen Be. F. Hendewerks Mothele. ö AAN HmeL geren Fur Herren! Brodbänkengaſſe 14 


ſtehen der Forderung an den 


Reiche Heirat. 


> . . e iſt das bisher von Herrn Rechts- 

Rachlaß zu benachrichtigen. N  — ee . anwalt oldmann benuhte 

Danyla, den 28. April 1951 un an Succaſer [A ieee 00 bet sus 2 bien Sim- 

Barwich, i parge Dampf. Thon- Werk dw. Zimmermann Nachf] Danzig eee "9 Mu vermielhen. _ (8328 
tige etgafe e. v Heineke, |walerbsnandiohei®tnSchennter] 4a oferiren daher sitis: erer Berti. Ein geſchüfts⸗Lolal 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 52. Gustav Heineke, E Aua igkeit in be 5 R EN ‚ 


„ Anonnme Briefe laſſe unberück- En A A 
tigt, weil Diskretion gewiß. leben et ‚Wohnung, wird 


S. D. Ermeland Hundegaffe 98. Hinkermaurer I. Alaffe, ff. Klin. 


Träger Gijenbn nidhienen, 


ns „ l ber, SHohlsiegel (Läufer und —5 * ˖ ’ 2 Waiſen wit aro- 

von Leer mit Gütern angekom- perſ. Änwei-| Ke in- von 3775 l boch bis 0 Jaca ol galſe, oder, Mollwebergafie, 
wen Da Ban "Oi Unen velta e e , eee e Heirat. S e 
Po 8 5 > 08 S Als Specialität: Verblend. , 1 5 . 2 * 

9 blos ttl. eertizep radikalen Beſeitigung der und en e Lagerplah “a Bauzweden, zu Anſchlußgleiſen, banntſchaft. Gel . e Ne * 

50 000 Mark pe un oa i a ar 5 SHE f i angfuhr 59 am Markt ift e 

1 3 3 hr r Danzig: C. L. „ 1 HR 4 7 * 
WSroten Geiblottener R Berufsitörung, Abreſſe: Grams, Hundegaſſe 103.) Gebrauchte l. neue > Skahlgrubenſchienen a 1. E venod. de 1. 2. Park 


20 Mark 


zahle demjenigen, der mir den 
Dieb meiner in der Nacht vom 
24. zum 25. d. Mis. vom Holz auf 
der Weichſel an Körbes Land ge- 


Directe Anfragen an (62231 0 von 1/4“ hoch 
F. Möbus, Lachen. Bolzen, i 
Sghienenägel, eldbahnen u. Lowricgz 


Loofe a 3,50 M, % Antheil 2 M, Rückporto beizufügen! 8 uecafe p. Cenzen Weſtpr. 5 
aller Art, kauf- und miethsweiſe. 


Verbeſſerte Lilienmilchſeife 


Leo Joſeph, 


& 04J. dehauhr, 


3 v. Bergmann & Co., Berlin u N 2: tohl Drahtlei 
Banhgeicäft, Berlin 0e Frankfurt g. Comtoir und Lager: Ziſchmarkt 20/21. baß Benfeben ange e 
— f—Eͤ— v— 5 — 2* uske 
Flügel- u. e 8 f 8355) . Holscapitain, | 


Violinunterricht. 


Berlin. Appell an muthige Männer⸗ 


Der neue Curſus beginnt amſhal 2 weißen Pianinofabrik, G F 3 g 2 2 ir ) 

5 si f . Beit A S III m herzen! i 
g e e eee eee 4] Wallerbichte Karen kollmegenröche. Cigarren. Import. ggg 
Zominski, Sr Bergs 6. (80858 8 bei: Albert Neumann. E. Hopf, Gummiwaarenfabrin, Mahhkauſchegaſſe 10. Fürein älteres gavana-Import- embiimg gerrſchet hier das 


haus in Hamburg wird ein 


Sonnenlicht; 
Vergeblich hallte mein Erlöfungs- 


gate 1 a Champagner N Herr als 115 

’ Hotel Fugliſches Haus N ® Be Vertreter, geluct, welcher dieſpoch keiner mir die Freiheit ſchufl 
5 ’ 1 Blanche Charlier & Co. p. Kiſte v. 1 M 18 nöthigen Bekanntſchaften auch in 1 5 

5 Elbing. 2 Marke Carte Blanche x iſte v. 12 ganzen ZI 18 ee u er Sol auch nach, diefer Derzweif 


Mittelpunkt der Stadt, vis- 
a-vis dem großen Luft- 


— arte d'or 
i „gegen Galle oder N i Tivatkundichaft u bieten vermag. y; i ; 

. . SB Tiepjaian Oi, Tin, der mir os 
— 7 Haafenf! ein u. Vogler, K.-G., Off, erb. u. Mauerblümchen“ 
Dee erbeten. Ile bea, an b. Ero. d. Ne 
ffene Stellen ie re Suter Engel! foliteft Du wirk- 
8 Fete Fele 20,000 Stellen.] L lich jo ſchwer geprüft fein, 
Air in hen für ieren Hadern. er Diet eniaegentreten gu wo 
ir ſuchen für unſeren Hadern-[len, die Liebe überwindet vieles, 
W Sele duden einen Nie ein Vergeſſen. Gruß. 
Aufieher. 


‚Aud findet ein Lehrling, der] 
die Schmiedearbeit non 


2] BExtrait double mit gothischer 
„ Grün-Gold-Etiquette, ı 
anerkannt als die beste durch Zuer- 


| Mkennung des einzigen ersten Preises 
auf der Ausstellung in Köln 1875, 


1 FERD, MÜLHENS 
7 „Glockengasse Mo. 4711“ 
- KÖLN. 


GAEDKE’ 


Meinen lieben ehemali- 
gen Schülern theile ich 


in 
guter Facon, großer 
Auswahl, 


3.5. eh 


hr Kleie für die Herren Gärkner 


5 — N dei uns Aufnahme, 3 1 RN 35 Ar 40. 
, 7 5 g b eier am 8., 9. x 
Zernfprec - Anſchluß bei (8357 Raffia-Baft \ Papierfabrik in Lappin . Dir. Dr. Brunnemann. 
H. Liedtke, neuer Ernte, Poft-Colli M N 8 5 5 ö i ä . 
Hausdiener, Kutſcher, Knechte 


franco gegen Nachnahme. (835 8 
eorg Dtehing, . 
Lanafuhr Nr. 59 am Markt. 18 


empfiehlt Pauline Ußwald, Druck und Verlag 2 
l Heilige Geiſtgaſſe 101, parterre.ivon A. W. Kafemann in Danzig. 


5 Nr. 159. (8369 


D * r r len le m 


Sanzaafie 26. 


